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en der deutſchen Staatenrangirt, J der Mitte bleibt.“ Der Troſt, daß es bei den Stich⸗ 
ge iberben Gelanbien 92 Geſandtſcha 05 3 wahlen immer noch Zeit ſei, für den anderen Can⸗ 
; bährend nach 1 ieberfe 20 ie 5 — ft 1155 didaten zu ſtimmen, iſt ein recht ſchlechter; je un⸗ 
der Handelskammer arrangirte ein Compromiß | Preußen im Jahre 1881 dieſes Präcedenz bedienen deutſchen 1 bei der nahe er einiger die Liberalen find, um fo weniger Ausſicht 
zwiſchen den Etrifenden und ihren Patronen, Der oll, um neben der bairiſchen Gejanbt- | ich deutſchen Regierung dei allen feierli d | Haben fie, daß einer ihrer Candidaten in die Stich 
Strike wird daher vorläuſig als beendet angeſehen.] ſchaft bei der Curie eine preußiſche einzufegen, darüber] altem diplomatiſchen Brauch bei a 15 N 10 wahl kommt. Wird aber zugegeben, daß die ge⸗ 

Newyork, 15. Septbr. In einer Verſamm⸗ iſt viel discutirt worden. Die „Germania“ hat die | offiziellen Gelegenheiten als Wortführer de 5 0* mäßigt Liberalen bei der Slichwahl für einen weiter 
ung der californiſchen Weizenproducenten in San Vermuthung aufgeſtellt, „daß die . aid förmli matifchen Corps über den Botſchaftern der Groß⸗ links ſtehenden Candidaten ſtimmen können, um den 
Francisco berichtete der ſtatiſtiſche Aus ſchuß, daß zu documenkiren ſuchen wolle, fie erkenne den Papft] nächte figuriren würde. Die Abneigung der „höheren ] Sieg des Confervativen oder Ultramontanen zu vers 
gegenwärtig circa 950 000 Tons Weizen für den | nicht als e e Souverän, ſondern blos | Stellen“, einem päpſtlichen Nuntius eine jo hervor⸗ 1 fo iſt damit auch anerkannt, daß ein ſolches 
Export aus Californien vorhanden ſeien. als Oberhaupt der Kirche an, und laſſe deshalb nde Stellung an dem kaiſerlichen Hofe einzu-] Verhalten auch in dem erſten Wahlgange grunbfäglich 

nicht das auswärtige Amt, ſondern das preußiſche] zäumen, beſteht ohne Zweifel auch heute noch in 


Tr zuläſſig ift. 
Cultusreſſort mit ihm verhandeln. Obgleich] after Stärke fort. Und deshalb — nur deshalb joll A Berlin, 14. Sept. Ueber den Zollanſchluß 


Telegramme der Danziger Zeitung. weil er dieſe particularen Vertretungen für durch⸗ 
Neworleaus, 15. Septbr. Der Ausſchuß aus unſchädlich hielt. Weshalb ſich nun gerade 


> Eine preußiſche Geſandtſchaft bei der römiſchen ſelbſt von offiziöſer Seite der S arfiinn der | an Stelle der früheren Reichsgeſandtſchaft eine | von Altona verlautet feit einiger Zeit faſt gar nichts; 
Curie. „Germania“ anerkannt wird, muß Pe doch jagen, I are Iicche Geſandſchaft bei der Curie errichtet werben. | die Altonaer Behörden verſuchen zwar, gegen ben ab» 
Bei den vorzährigen Verhandlungen über das] daß jene Antwort auf die Frage, weshalb preußiſche] Der Darftellung, als ob die Errichtung einer | THlägigen Beſcheid der Beantragung eines Freihafen. 


gebiets zu remonſtriren, allein ſie werden wohl damit 
nichts erreichen. Die Aufſtellung eines Koſtenanſchlages 
für den Anſchluß ſcheint auch noch im weiten Felde, 
wenigſtens liegen noch gar keine Anträge bezüglich der 
erforberlichen Gebäude 2c. vor, und ſomit darf man 
ſchwerlich annehmen, daß die Angelegenheit ſchon in 
der nächſten Landtagsſeſſion zur Verhandlung kommen 
wird. Jedenfalls würde dies erſt in vorgerückterem 
Stadium der Seſſion geſchehen können. — Die 
bie im Staatsbauten, welche ſeit längerer Zeit 
ier im Gange ſind, werden zumeiſt in einem Jahre 
vollendet fein. Dahin gebört der Neubau des Cultus⸗ 
miniſteriums Unter den Linden, welches eine ſehr 
ſtattliche Facade erhalten wird. Man iſt jetzt mit 
Herſtellung eines Figurenfrieſes in der ganzen Länge 
der Front unter dem Hauptgeſims beſchäftigt, wozu 
der Bildhauer Landgrabe die Entwürfe geliefert hat. 
Ebenſo ſchreitet der Neubau des Dienſtgebäudes für 
die Verwaltung der directen Steuern, am Kupfer⸗ 
. neben dem eee vorwärts. 
erner ſchreiten die Gebäude für die geburtshilfliche 
und gynäcologiſche Klinik in der Ziegelſtraße erſichtlich 
vorwärts; ſie werden durch die Farbenwirkung des 
Blendmaterials eine Zierde der Stadtgegend werden. 
Der Bau des ethnologiſchen Muſeums endlich, deſſen 
Facade aus Quaderſteinen hergeſtellt wird, wozu man 
das Material von Stauderheim a. d. Nahe W 
hat, ſoll Ende 1883 oder Anfang 1884 ſeiner Be⸗ 

ſtimmung übergeben werden. 
F. Berlin, 14. Sept. Daß der neue Zolltarif, 


Juligeſetz bezw. den Geſetzentwurf vom 19. Mai und nicht Reichsgeſandtſchaft? nichts weniger a 
iſt dem Abgeordnetenhauſe ein allerdings ſorgfältig ſtichhaltig iſt. a 5 5 Frantresch 5 755 
geſichteter Auszug aus Depeſchen, welche ſich auf als „vollberechtigten Souverän“ an, weil es ogar 
die im Mai mit dem Pronuntius Jacobini gepflo- | einen Botſchafter bei demſelben unterhält? Hat 
genen Verhandlungen bezogen, vorgelegt worden;] nicht auch Oeſterreich einen Botſchafter bei dem 
im Abgeordnetenhauſe aber hat eine Erörterung der | Papſte Und folgt denn daraus, daß ein preußif cher 
in jenen Depeſchen angeregten „Wiederherſtellung | Gejandter bei der Curie accrebitirt wird, daß der⸗ 
der preußischen Geſandtſchaft bei der Curie“ nicht] jelbe nicht dem auswärtigen Amt — es giebt ja 
ſtattgefunden, weil man nach dem Inhalt der auch noch ein preußiſches Miniſterium des Aus. 
Depeſchen annehmen mußte, daß die Abſicht auf- | wärtigen —, ſondern dem Cultusminiſterium unter⸗ 
gegeben ſei, nachdem Pronuntius Jacobini bemerkt ſtellt ſein wird? Seit wann verhandelt denn irgend 
hatte, in Rom ſcheine man nicht gewillt, für die Er- | ein preußifches Reſſort mit einer auswärtigen preußi- 
richtung einer preußiſchen Geſandtſchaft bei der Curie ]ſchen Geſandtſchaft, etwa mit derjenigen in München 
einen Preis zu zahlen, und Fürſt Bismarck darauf] oder Stuttgart anders als durch Vermittelung des 
die Antwort gab, in dieſem Falle werde er auf das | preußiſchen Miniſters des Auswärtigen? Die Gründe 
Project nicht wieder zurückkommen. Inzwiſchen ift | welche die „Germania“ anführt, ſind ſo hinfällig, 
aber Fürſt Bismarck dennoch auf den Vorſchlag zu: | daß man unwillkürlich auf den Gedanken kommt 
rückgekommen, ohne daß wenigſtens für unbewaffnete] die „Germania“ wolle für die preußiſche Geſandt⸗ 
Augen der Preis, den die Curie zahlen ſoll, in] ſchaft bei der Curie Stimmung machen, indem ſie 
Sicht iſt. . 2 eine ſolche als eine Art capitis diminutio des 
Wenn damals der päpſtliche Staatsſecretär die | Papſtthums denuncire; und dann erklärt ſich auch 
Wiederaufnahme des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen | der Beifall der Offiziöſen. 
Berlin und dem Vatican ſo geringſchätzig beur⸗ Das Motiv, welches den Fürſt Bismarck beſtimmt 
theilte, ſo mag das wohl ſeine beſondern Gründe liegt offenbar auf einem ganz andern Gebiete. Man 
gehabt haben. Man weiß, daß Cardinal Nina | erinnert ſich, daß der Reichskanzler im Jahre 1872 
gerade im vorigen Sommer die erdenklichſten Ans als die 9 5 der katholiſchen Abtheilung im 
ſtrengungen machte, um den Abbruch des diplo⸗] Cultusminiſterium erfolgt war, mit der ihm eigenen 
matiſchen Verkehrs zwiſchen der belgiſchen Regierung | und ſicherlich wohlberechneten Offenherzigkeit erzählte, 
und der Curie zu verhindern, und daß der Papſt | er habe ſchon vor 3 oder 4 Jahren bei Sr. Majeſtät 
ſich inzwiſchen, freilich vergeblich, bemüht hat, die | dem Könige gelegentlich zur Sprache gebracht, ob 
belgiſche Regierung zur Wiederaufnahme des diplo⸗ es nicht nützlicher wäre, wenn wir an dieſem Orte 
matiſchen Verkehrs zu veranlaſſen. Vielleicht lebte] einen päpſtlichen Nuntius an Stelle dieſer (der katho⸗ 


preußiſchen Geſandtſchaft die Bedeutung habe, daß 
Preußen den Papſt nicht als vollberechtigten 
Souverän, d. h. nicht als politiſche Macht aner⸗ 
e, iſt lediglich darauf berechnet, die Abneigung 
zu überwinden, welche nach dem Geſtändniß des 
Reichskanzlers in der öffentlichen Meinung gegen 
die Zulaſſung eines päpſtlichen Nuntius damals 
beſtand und auch heute noch beſteht. Weiter hat 
es keinen Zweck. 
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N Deutſchland. 

& Berlin, 14. September. Die Aufftellung 

emeinſamer liberaler Candidaten bei den 
Heichstagswahlen iſt in letzter Zeit wiederholt Gegen- 
ſtand der Erörterung geweſen, eine Verſtändigung in 
dieſer Richtung iſt indeſſen bisher nur in Weſtpreußen 
erzielt worden. Die Bedenken, welche von gemäßigt 
liberaler Seite geltend gemacht worden ſind, laſſen ſich 
alle auf die irrthümliche Voraus ſetzung zurückführen, 
daß durch eine ſolche Coalition bei der Wahl die 
Parteiunterſchiede verwiſcht würden. Die National» 
liberalen aber wären nicht in der Lage, auf ihre ab⸗ 
weichenden Anſichten zu verzichten. Wäre das richtig, 
ſo verſteht man nicht, daß nationalliberale Männer in 
Solingen für den freiconſervativen Candidaten, Land⸗ 
rath Melbeck, ſtimmen wollen, wie das beabſichtigt ſein 
ſoll. So wenig wie fortſchrittlich geſinnte Wähler 
nationalliberal werden, wenn fie für einen Candidaten 
dieſer Partei ſtimmen, fo wenig verzichten national- bei deſſen Aufftellung als letztes Ziel die allgemeine 
liberale Wähler auf ihre Grundſätze, indem fie ihre | Zollpflichtigkeit aller Waaren betrachtet wurde, durch 
Stimmen einem fortſchrittlichen Candidaten geben, | eine große Zahl wenig e Zölle eine 
um zu verhindern, daß ein Conſervativer oder ein | außerordentliche Beläſtigung des Verkehrs ohne 
Ultramontaner gewählt wird. Man vergißt eben, | ſonderlichen Nutzen für die Reichskaſſe ſchaffen werde, 
) ie „Nat.⸗Lib. Correſp.“ bemerkt 


> i i daß, wie geſtern d . rkt | ließ ſich von vornherein mit Sicherheit annehmen. In 
Andthorz con in 31 a je: 8 eee a 118 = hat, daß gan . der Se 8 Zane Umfange biejereit au a n 
für die Reichsgeſandtſchaft bei der Curie ee 8 1 zweckmäßiger gehalten, als eine katho⸗ eine aus bon wen und. Genug en ichen Feber abt der bie 855 ei 3.18 
des Bundesraths aus dem Etat für 1875 geftrichen | liſche btheilung. Ich habe indeſſen nicht agt, gebildete Majorität geſetzt bat.“ Dem Namen nach erſehen. Darnach finden ſich unter den einzeln auf⸗ 
wurden, Ausdruck gab, nämlich daß die Zeit kommen ihr Folge zu geben, da ich ſowohl an höheren Stellen And die Angriffe der betreffenden Organe meiſtens alle geführten Poſitionen 89 Bälle, von denen jeder 
werde, wo gerade von conſervativer Seite die Wieder- | ald auch in der öffentlichen Meinung eine ſtarke Er Fortfrittier und Seceſſioniſten gerichtet; in der | Einzelne noch nicht 5000 ME. eingebracht 


a nur 
ein Exträgniß von je 500010000 Mk. haben 
29 weitere Zölle geliefert. Ueberhaupt ſind nicht 
weniger als 118 Zölle erhoben worden, aus denen 
die Reichskaſſe im Ganzen nur 406 000 Mk. oder 
3443 Mt. pro Zoll gezogen hat. Am tiefiten ſtehen 
der neue Zoll auf Zinndraht, der zu den Reichs⸗ 
einnahmen ganze 6 Mk., und der neue Zoll auf Blei⸗ 
draht, der zu denſelden ganze 18 Mk. beigetragen hat. 
Der neue Zoll auf grobe Siebmacherwaaren, der mit ⸗ 
ſammt dem Zoll auf grobe Bürſtendinderwaaren im 
Beginn der Jolldebatten im Reichstage zu einem ſehr 
lebhaften Gefechte zwiſchen Freihändlern und Schutz⸗ 
Wunern Anlaß gegeben, 2 die Reichskaſſe um 
272 ME. bereichert; neben ihm ſiguriren die neuen 
Hölle auf Kitt, Ruß, Siegellack, Wagenſchmiere, Tinte 
und Schußwichſe. Sehr ſtark find die Zölle auf 
wichtige Prodücte der Eiſeninduſtrie vertreten; ſo 
lieferten noch nicht 5000 Mk. Eck- und Winkeleiſen, 


ache aber iſt Alles gemeint, was nur einen 
Hauch von Liberalismus an ſich trägt.“ In 
dieſem Falle iſt dann aber auch Jeder, der „nur einen 
Hauch von Liberalismus an ſich trägt“, dabei intereſſirt, 
das Zuſtandekommen einer conjervativsclericalen 
Majorität zu verhindern, und das kann nur dadurch 
erreicht werden, daß die Liberalen darauf verzichten, 
ſich unter einander Concurrenz zu machen, weil fie über 
eine Reihe von Fragen, die, wie heute die Dinge 
liegen, in der nächſten Seſſion des Reichstags gar 
keine Rolle ſpielen werden, verſchiedener Meinung 
find. In dieſer Vorausſetzun ſprach ſich 
auch Herr Richter kürzlich in Borna (Sachſen) 
aus, indem er erklärte: „Viel weniger entſcheidend, 
als vielleicht ſonſt iſt die Frage der Nüancirung der 
liberalen Candidaten. Jetzt iſt der Curs des Staats- 
join zu weit rechts, und da muß jeder Liberale den 

urs nach links balten, damit das Schiff hübſch in 
EEE VCC 


aufnahme der Poſition in den Etat beantragt werben | Abneigung dagegen vorfand?“ Wenn heute Fürſt 
würde. Daß Fürſt Bismarck ſelbſt dieſen Antrag | Bismarck den diplomatiſchen Verkehr mit der Curie 
ſtellen werde, hat freilich Herr Windthorſt nicht ] wieder aufnimmt, ſo hat er ſicherlich nicht die 
vorhergeſehen; er hat auch ſchwerlich erwartet, daß] Abſicht, die Curie an der Abſendung eines 
an die Stelle der Geſandtſchaft des deutſchen Reiches [Nuntius an die preußiſche Regierung zu ver⸗ 
gerade eine preußiſche treten werde. Und das iſt in] hindern. Wie die Dinge einmal ſtehen, wäre die 
der That überraſchend. Es war bekanntlich Preußen, | Ablehnung eines Nuntius eine Beleidigung 
welches im Jahre 1868 darauf verzichtete, ein | der Curie. Heute thut alſo Fürſt Bismarck einen 
particulares Geſandtſchaftsrecht neben dem Reichsrecht | Schritt, der zu der Errichtung einer Nuntiatur in 
aufrecht zu erhalten, während Baiern, Sachſen, ja | Berlin führen wird. Wenn er das aber wagt, fo 
ſogar Mecklenburg Werth darauf legten, neben den] muß er ſicher ſein, daß an „höheren Stellen“ wenigſtens 
diplomatiſchen Vertretern des Reichs beſondere Wer. | die frühere Abneigung nicht mehr beſteht. Der 
treter an einzelnen Höfen beizubehalten. Fürſt | Unterſchied iſt nur der, daß der Nuntius der Heilig 
Bismarck ſah damals in dieſem Verlangen den letzten] keit des Papſtes nicht bei dem Kaiſer von Deutſchland, 
Neſt particulariſtiſcher Hoheitsgelüſte, denen er aus ſondern bei dem Könige von Preußen accreditirt ſein 
dem einfachen Grunde nicht entgegentreten wollte, | wird; daß derſelbe alſo bei Hofe neben oder ſchlimmſten 


— N NN 5 | ee 
58 Des Er chaffung. die mit Rückſicht auf das Vermächtniß] aufmachen wollt ſt, bis man dich dazu auffordert, | wegen ner Kleinigkeit fo wüthend 

Erfinders Erbe. Großmutter Dixon's gemacht wurde. Bald ſaß da wär wenigſtens noch mit dir auszukommen“, warf ſehen hätt'“, bemerkte 5 auch zent mieher luf digen 

oman von Frances Burnett ſich Mrz. Briarler im Beſitz eines ſchwarzen | Mrz. Briarley dazwischen. Trotz ihrer äußeren | Gegenſtand zurückkommend. „s find nur — thalb 

(Fortſetzun z.) Kleides, das ſich durch die beſondere Steifheit | würdevollen Strenge ſchien fie ſeit einiger Zeit nad» Schilling, und er ſagt, er will ſie haben ober er — 

Dreiundfünfzigſtes Kapitel. . Fütterung und durch ſeine Neigung, ſichtiger denn je gegen ihren Ehegatten zu fein. „Er | er würd weiter ſehen. Jedesmal wenn 3 

„n gutes ſchwarzes Stück.“ bei je eg der Trägerin zu knistern und iſt gar nicht ſo schlecht“, pflegte fie zu jagen, „wenn | fteht er an der Straßenecke dicht deim Who’d 

Großmutter Dixon wurde mit Pom d Fei zu rasche Me vor ſeines gleichen vortheilhaft aus- | er nur nicht ſo'n gebor'ner Eſel wär'.“ ha’ thowt it, und will auf keine Eniſchuldigun 

lichkeit beerdigt, oder wenigſtens mit dem war Feier,] zeihnete; dazu ein ſchwärzes Tuch von großem Aber Mr. Briarley war heute in beſonders trüb» | hören. Er meint, 'n Kerl, der zu Vermögen — 
Augen der niederen geſellſchaftlichen Schi 1 was in den | Umfang und großem ne 40 und endlich ein mit | ſeliger Stimmung und dieſe Bemerkung feiner Frau kommen wär', könnt' auch anderthalb Schilling 

als Pomp und Feierlichkeit erſchien en Broxtons ſchwarten Kreppblumen und dito Perlen geſchmückter | war nicht geeignet, ihn derſelben zu entreißen. ahlen. Er will mir nicht glauben, wenn ich ibm 

Mrs. Briasley 3 Vorſtellungen 5 Hut, der die allertiefſte Trauer mit wunderbarer Voll» „ find ihrer alleweil nicht mehr viel, die mich | ſag', daß ich's nicht bin, der’ Geld geerbt hat, 

. y gen von der ihr au» | Tommenheit zum Ausdruck brachte. noch auffordern zu reden, Sararann“, ſprach er tief | fondern du; er wird nur noch immer wüthender, 


gefallenen Erbſchaft waren die denkbar unbeſtimmteſten „Laß dir ſchwarze Perl l 

eweſen. Ihre verehrte Verwandte hatte ſchlauer Mutter, ln en 5 1 Paar Wen ae 
eiſe die Höhe ihres baaren Beſitzez durchaus für an“, fagte Jenny, „dann haſt du nen ſchönen 

ſich behalten, wenn anders ſie ſelbſt überhaupt bes | für dein ganzes Leben. 

fummt wußte, auf welche Summe ſich derſelbe belief. | drum, wenn ich auch in Trauer gehen könnt? 

Sie hatte nur wenig ausgegeben, da ſie zumeiſt auf „Ja wohl, und das ſolltſt du auch, Jenny, 

Rechnung der Erb aftshoffaungen ihrer Verwandten] wenn ich die Mittel dazu hätt'“, erwiderte Mrs. 

gelebt hatte. Niemand konnte ſich rühmen, jemals Briarley. „ geht doch nichts über Schwarz, wenn 

don ihr auch nur das Geringſte als Geſchenk er.] man ſein gepußt ausſehen will. Aber ſei nur 

halten zu haben, und ſelbſt für die Beſtreitung zufrieden, du kriegſt ſpäter mal die Sachen, wenn 

we arm 8 31 8 dige deſ . 199 je J hab', und vielleicht bift du in⸗ 
ernothwendigſte gegeben. 2 te zwiſchen dann Jo weit 'rangewachſen, daß di 

dich u ou ü . deſſen Höhe von vornherein | Hut paßt.“ 19 750 e 


traurig. „Seit 'ner ganzen Reih' von Tagen hab' ich 
'n Mund nicht mehr zu nem 8 Zweck auf⸗ 
emacht. Selbſt meine beſten Freunde kriegen ſchließ⸗ 
1 Kerl überdrüſſig, der immer nur Unglück 
„ Vielleicht wär'n am beſten, ich ging in n 
käßigkeitsverein und ließ’ mich einſchreiben. 1 macht 
am Ende auch 'n bischen Vergnügen, mit der 
roßen Fahne voran in der Pfingſtprozeſſion durch 
e Straßen geführt zu werden. Doch ic weiß nicht; 
ich hab' ſeloſt ſchon manchmal gedacht, daß vielleicht 
der Thee, den die Leute nachher trinken und die 
Reden, die ſie hören müſſen, ſelbſt das Vergnügen 


wenn ich ihm das begreiflich zu machen ſuch'. 
will's mir mal nicht glauben, und dabei iſt's 'n 
Kerl., der vor nichts zurückſchrecken würd'. ’8 war 
mal in Mann in Marfort, der war ihm drei Pence 
ſchuldig und den — den hat er kurz und klein ge⸗ 
ſchlagen, Sararann — und dabei waren's nur drei 
Pence.“ 

„Nu' ja“, entgegnete Mrz. Briarley trocken, „da 
kann man allerdings nicht ir was er um anderthalb 
Schilling thun würd'; das ſind für dich ſchlechte Aus⸗ 
ſichten allerdings!“ 

Mr. Briarley ſchwieg und betrachtete feine Ehe⸗ 


e l a in bischen beeinträchtigt. Aber ich muß ſagen, i in eini den lang in peinli i 
Niemand recht im Klaren war, beſtändig in erfreulicher Die erſte Gelegenheit für Mrs. Briarley, ihr | hab’ in dran 3440 t, 3 A zu am 9 . ren ren e e 
8 8 . dure ne 15 f Wacken 9 5 Reiſe — A » in u Freu han ſeitdem u einen rettenden u. zu finden; aber auch hier 
n 4 f in ſie ſi e, um über riar u Verm R 2 icht in verwun⸗ 
Thränenergüſſen, zu mel te ſich in ihrer Eigen.] ben Vermögenaftand ihrer verftorbenen Verwandten Briarleg denz und gar daß den "eines Mannes Dies Geiüil in am Rome Arb... 


detes S2 . in leiſen Vorwürfen Troſt. 

„Du haſt kein Vertrauen zu mir, Sararann“, 
jogte er. „Vielleicht hätten am Ende gar die Mäßig⸗ 
eitävereinler auch kein Vertrauen zu mir, ja, ja, fo 
würd's vielleicht kommen, und was hätt's da für'n 
Zweck, auch einer zu werden, wenn die andern doch 
kein Vertrauen zu mir haben würden? Wenn n Mann 
in feiner eignen Familie kein Vertrauen find't, da kann's 
gar nicht anders kommen, da muß er ſich ent⸗ 
muthigt 1 2 ja, entmuthigt fühlen, Sararann — 

* 


chen s ; 

ſchaft als Univerſal⸗Erbin der 8 verpflichtet Erkundigungen einzuziehen. Mr. Briarley war von 
fühlte, überdachte Mrs. Briarley mit hauz mütterlicher] dem unver ennbaren Hauche der Vornehmheit, der 
Vorſorge die Möglichkeit, daß die Zinſen des W eo ſeine Gattin in ihrem neuen Staate umgab, dermaßen 
ſich vielleicht gar „auf ſo was wie zehn bis fün 100 überwältigt, daß er ſich tief ergriffen auf Groß⸗ 
Schilling die Woche“ belaufen könnten, und fühlte | mutter Dixon's Lehnſtuhl zurückzog und ledgliche 
dadurch ihren Schmerz um den erlittenen Verluſt Thränen vergoß. 
weſentlich gemildert. „So was wie zehn bis fünfzehn „Ich hätt nie gedacht, daß ich dich 'mal in 
Schilling die Woche“, daraus ließ ſich allerdings reich- 'nem fo prächtigen Staat ſehen würd, Sararann“, 
licher Troſt ſchöpfen. t ſagte er; „da kriegt man ja ordentlich Angſt vor 
„Ich will mir aber auch 'n gutes ſchwarzes | dir. Du ſiehſt ja gar nicht mehr aus, als wenn du 
Stück anſchaffen“, ſagte fie, „und 'n hübsches] noch du ſelbſt wärſt; du ſiehſt ja aus, als wenn 
egräbniß woll'n wir ihr auch ausrichten.“ Nur ein | du ne vornehme Dame wärſt, die zu nem großen 
ſtrenges p ichtgefühl für das, was fie der Ver- Begräbniß geht, um in ner feinen Kutſche hinterm 
ſtorbenen chuldig ſei, bielt fie davon zurück, trotz] Leichenwagen her zu fahren. Ich hab's ja immer 
8 ter Trauer den einen oder den anderen Ausdruck geſagt, ſolche Frau wie du hab' 10 gar nicht verdient. 
laſcdeidener Freude und beſcheidenen Glückes ſehen zu] Ich hab' dir niemals Glück gebracht; ich bin 'n un⸗ 

fien. : glücklicher Kerl, der —“ 
Das „gute ſchwarze Stück“ war die erſte An⸗ „Wenn du dein Maut halten und ' nicht eher 


ur Schau trug, der demüthig und aufrichtig ſeinen 
ebenswandel bereut und langſam aber icher der 
edlen Sache der Mäßigkeit ſich zuneigt. Er 
batte wiederholt ſein Abweichen vom Pfade 
der Nüchternheit und Beſonnenheit mit thränenreicher, 
wenngleich ſchüchterner Beredtſamkeit beklagt und häufig 
mit trauernder Miene ſeine Neigung kundgegeben, „in 
'n Mäßigkeitsverein einzutreten“. Indeſſen war 
ſeltſamer Weiſe der Eindruck dieſer Kundgebungen 
aufrichtiger Reue nicht ſtark genug geweſen, um in der 
Genoſſin feiner Leiden und Freuden jenes unbegrenzte 
Vertrauen zu erwecken, welches ihr vielleicht geſtattet 
hätte, ſeinem bereits mehrmals ſchüchtern ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche zu willfahren und ihm die kleine Summe 
anzuvertrauen, deren er, wie er ſagte, 7 Befriedigung 
eines unerbittlichen Gläubigers bedürfe, vor dem er 
ſeines Lebens nicht mehr ſicher ſei. 
„Ich wüßt' nicht, daß ich jemals 'nen Menſchen 


ja, ja, ſo iſt's. 


* 
* 

„Als Mrs. Briarley am nächſten Tage, von ihrer 
Reiſe nach Mancheſter zurücklehrend, ins Haus trat, 
ſank ſie außer Athem und vor Erre ung im erſten 
Augenblick keines Wortes 3 auf einen Stuhl. 

„'s macht zwei Pfund 12 chilling die Woche, 
Jenny!“ rief ſie, nachdem ſie ſich ein wenig erholt 
hatte, in hyſteriſchem Ton. „Und du kannſt noch 


Nadkranzeiſen, polirte und gefirnißte Bleche, Draht: 
ſetle, Brücken und Brückenbeſt indtheile; zwiſchen 
50% 10000 Mi. Luppeneiſen, Eiſenbahnachſen, 
HDrahiſtifte, Amboſſe und Schraubſtöcke. Die Einfuhr 
i eden bei allen dieſen Artikeln ber Auß fuhr gegen⸗ 
über ganz unbedeutend. Man kann ſich leicht denken, 
in welchem Mißverhältniß zum Geſammtertrag aller 
dieler Zölle der Auſwand an Zeit und Arbeit ſteht, 

ihne Erhebung nicht nur der Zollverwaltung, 
ſondern auch dem Verkehr verurſacht. Der würtem⸗ 
dergiſche Ober ſteuerigth v. Moſer hob in der Debatte 
über die Bürſtendinderwaaren mit Recht hervor, daß 
die Zolltartfreformen der Jahre 1870 und 1873 
weſentlich den Zweck gehabt hätten, ſolche Gegenſtände, 
deren Zollertran keine bedeutende Summe abwerfen 
wür de, vom Zoll zu befreien, alſo den Verkehr von ders 
arligen Zöllen zu entlaften, während die neueſte Reform 
ſich in einer anderen Richtung bewege. Ja, die neueſte 
Reform hat den Verkehr in der That mit einer recht 
nattlichen Reihe unergiebiger Zölle belaſtet. Aber man 
würde ſehr ircen, wenn man annehmen wollte, daß 
der angcrichtete Schaden ſich auf die Koſten und Uns 
bequsmlich keiten, welche ihre Erhebung verurſacht, be 
ſchänke. Im Gegentheil, der geringe finanzielle 
Ertrag manches Zolles ik nur die Folge davon, daß 
unter feinem Drücke ein früher reger Handels⸗ und 
Induſtriezweig verkümmert. Da iſt z. B. der Zoll 
auf Menſchenhaare; 96 Doppeletr. Menſchenhaare 
find im Jahre 1880 in das deulſche Zollgebiet ein⸗ 
geführt und haben 9600 Mk. an Zoll eingebracht. 
Aber damit die Reichskaſſe dieſen winzigen Betrag 
einſteeichen konnte, iſt durch den Zoll der bisher 
biü gende Zwiſchenhandel Deutſchlands in dieſem 
Hurlkel ſchwer beeinträchtigt und ein vornehmlich als 
Hassinduftrie betriebener Gewerbizweig, der ſich mit 
der Sortirung und Bearbeitung der eingeführten 
Menſchenhaare beſchäſtigte, großentheils lahm gelegt 
worden. Finanziell betrachtet gehören dieſe uner⸗ 
giebigen Zölle ſicher zu den ſchlechteſten Steuern, die 
man ausfindig machen kann; in wirihſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht ſind ſie vollends verwerflich, denn ſie ſchädigen in 
nnabſehbarer Weiſe die mannichfachſten E werbszweige 
die doch neben der Spinnerei und Eiſeninduſtrie auch 
einen Theil der „nationalen Arbeit“ bilden. 

„Spaß muß fein“, ſagte neulich die „Nordd. 
ug. 3 g.“, da machte fie die Entdeckung, daß die 
Regierung bei der Einführung des Tabaks⸗ 
monopols ganz gut von Entſchädigungen an die ee 
i duſttie abſehen könne und daß eine Entſchädigung 
von 9 Millionen Mk., geſchrieben neun Millionen Mark, 
durchaus „billig“ ſein würde. (Die 100 Millionen Mk., 
welche die „N. A. Ztg.“ ſonſt noch für Ankauf von 
Tabaksvorräthen und für Anlage von Fabriken in 
Mnſatz brachte, haben mit der Entſchädigungsfrage gar 
nichts zu thun.) Leider ſcheint der Spaß weder von 
dem kleinen noch dem großen Publikum verſtanden 
worden zu ſein. „Wir wiſſen in der That nicht, 
ſchreibt die „N A Ztg.“ heute, was wir von den⸗ 
jenigen liberalen Blättern halten ſollen, die ihren 
Veſern erzählen, wir hätten behauptet, die Regierung 
wolle nicht über 109 Millionen Mk. — in Wirklichkeit 
9 Milionen Mk — Entſchädigung zahlen.“ Die 
Rathloſigkeit der Liberalen iſt nicht geringer als die⸗ 
jenige der „N. A. Zig.“ Letztere hat mit ſchlagenden 
Srinden nachgewieſen, daß eine Verpflichtung der 
Regierung zur Zahlung von Entſchädigungen übers 
haupt nicht vorliegt, daß allerdings aus Billigkeits⸗ 
zügſichten eine beſcheidene Entſchädigung — in Höhe 
von 9 Mill. Mk. nämlich — nicht abzuweiſen ſei. Da 
eh nun nototiſch if, daß die „N. A. Ztg.“ einen: um 
beſchränkten Einfluß auf den Reichskanzler ausübt — 
es iſt ja bekannt, daß die Bekehrung des Fürſten 
Bis mack zum Schutzzöllner das Verbienſt der „N. 
21. 31g.“ war — ſo wiſſen wir in der That nicht, 
was wir von einem Blatte venken ſollen, welches 
feinen Leſern erzählt, Fürſt Bismarck könnte ſich doch 
vielleicht veranlaßt fehen, 700 Millionen Mark an 
arſchädigungen zu bezahlen, wenn er mit 9 Milkionen 
aller billigen Anſpruchen genügen kann. Niemand 
Ein der Meinung fein — mog die „N. A. Zig.“ 
ſagen, was ſie will — daß Fürſt Bismarck der Mann 
iſt, „das Patrimonium der Enterbten“ zu verſchleudern, 
um den Tabakfabrikanten Entſchädigungsſummen zu 
zahlen, „von denen dieſe nachher Zeit ihres Lebens 
forgenfrei und mühelos leben könnten.“ Das iſt aller. 
dings Augugeben, daß die „N. A. Ztg.“ ihre Berech⸗ 
nung der Entſchädigungen zwei Monate zu früh ver⸗ 
öffentlicht hat; aber die liberalen Blätter haben keinen 
Here dieſen Mißgriff zu bedauern. Spaß muß 
ja fein. 

* Vrofefior Kraus in Freiburg hatte vor Kurzem 
eine Erklärung abgegeben, wonach er nicht, wie in der 
Preſſe behauptet worden war, der Autor der bekannten 
„Canoſſa⸗ Artikel“ in der „Allg. Ztg.“ ſei. Dieſe Er⸗ 
deute dein ſchwarzes Kleid kriegen.“ — Ein unge 
— reichlicher Thränenſtrom erſtickte ihre weiteren 


orte. 
a Da ſank auf einen Schemel nieder, wickelte 
ihre Arme in ihre Schürze und faß mit weit geöffnetem 
Munde wie ſtarr vor Staunen. 

„Zwei Pfund zehn Schilling die Woche!“ rief ſie 

„Rein, das glaub ich nicht.“ 
Aber Mrs. Briarley wußte bald durch Gründe 
und Beweiſe ihren Zweifel zu zerſtreuen, und nun 
vermochte ſelbſt die Rückficht auf die Schicklichkeit die 
im Hauſe herrſchende laute Freude kaum äußerlich 
etwas herabzuſtimmen. 

„Mit zwei Pfund und zehn Schilling die Woche, 
da kriegt man ja wer weiß was“, monologiſirte 
Mr. Briarley in Kin Ecke. „Man hat ja ſchon 
öfter gehört und s iſt ja ſchon nl „ch daß 
FJamilienhäupter von ihren Frauen in Beſtimmtes 
kriegten. Mit drei Schilling wöchentlich ließ ſich ſchon 
recht hübſch was anfangen; — mit vier Schilling 
die Woche könnt' man 'n Leben führen wie im 


Paradieſe.“ 
ch war daß nur ein Selbſtgeſpräch, und 


aus. 


Natürli 
auch zu dieſem erkühnte ſich Mr. Briarley nur unter 
dem Schutze der augenblicklich herrſchenden lauten 
Erregung. 

eim Begräbniß erſchien die ganze Familie in 
neuen Kleidern von tiefſter Trauerfarbe. Drei ſchwarze 
Kutſchen folgten dem Leichenwagen, und Mrz. Briarley 
war von zahlreichen Freundinnen umgeben, die ihr 
abwechſelnd ihre Glückwünſche und ihr tiefftes Beileid 
enge 8 deb 

„Du mußt bedenken“, hieß es, daß fi 
dran a 85 ec aus “a Ant 

r. Briarley, den man mit einem Trauerflor v 
erſchreckender Breite und Länge geſchmuckt dal — 
deſſen Hände in einem Paar ſchwarzer Handſchuhe 
ſteckten, die ihm an den Fingern zum Mındeften 
anderthalb Zoll zu lang waren, fühlte ſich hinlänglich 
ſtark, um ſeine innere Bewegung zu bemeiſtern und 
ſeiner Frau in gleicher Weiſe Troſt zuzuſprechen. 

„Ja wohl, Sararann“, ſagte er, „du mußt dich 


zu tröſten ſuchen; ſie iſt wir lich vielleicht ſo beſſer 


an — und wir ſind's auch. 

Er hatte bei dieſen Worten das Taſchentuch, 
hiater welchem er Air Schmerz verborgen hatte, 
entſernt und ſah ſich nach Mrs. Briarley mit einem 
wachen Lächeln um, das indeſſen unter dem Eindruck 
des Blickes, den dieſe ihm zuwarf, mit überraſchender 
Schnelligkeit von ſeinem Geſichte verſchwand, einen 
Aab verwirrten und verlegenen Ausdruck auf dem⸗ 
elben zurücklaſſend. (Schluß folgt.) 


klärung hat jedoch wegen angeblicher Zweideutigkeit 
viel Mißfallen in clericalen Kreiſen erregt, und iſt 
Herr Prof. Kraus jetzt, wie man uns berichtet, ange⸗ 
gangen worden, eine beſtimmtere Erklärung über ſein 
Verhältniß zu den „Canoſſa⸗Artikeln“ abzugeben. 

Das „Leipz. Tagebl.“ theilt aus dem Jahres⸗ 
bericht der Eilenburger Kattun⸗Manufactur 
Folgendes mit: „Der Abſatz war nur durch äußerſt 
gedrückte Preiſe, welche theilweiſe noch unter den 
Herſtellungspreis . zu erzielen. Mit 
der durch die Erhöhung der Garnzölle ver⸗ 
bundenen Vertheuerung der Gewebe hat die Kattun⸗ 
Induſtrie einen empfindlichen Schlag erlitten; es war 
unmöglich, auf dem inländiſchen Markte den dadurch 
verurſachten Preisauſſchlag durch höhere Verkaufs⸗ 
preiſe auszugleichen und ebenſo unmöglich, auf dem 
Exportmarkte mit der auswärtigen Concurrenz gleichen 
Schritt zu halten. Das Geſchäfſt auf dem Welt⸗ 
markte hat deshalb für die Eilenburger Katlun⸗ 
Manufactur faſt ganz aufgehört, wie ihr der Abſatz 
nach Oeſterreich in Folge des Veredelungsverkehred 
abgeſchnitten iſt. Das Unternehmen theilt für ſeinen 
Geſchäſtszweig mit fo vielen anderen Branchen der 
Geſammt⸗Texlilinduſtrie die Folgen der neuen Zoll⸗ 
geſetzgebung.“ 

U Kiel, 14. Septbr. Die Ankunft des Kaiſers 
nebſt Gefolge zu dem Flotten⸗Manöver wird über 
morgen 6 Uhr 10 Min. Nachmittags erfolgen. Das 
ganze Offiziercorps wird nach der Anciennität zum 
Empfange auf dem Perron des Bahnhofs aufgeſtellt 
ſein, wo ſich außerdem die Spitzen der Provinz, der 
Stadt, der Rector der Univerſität ꝛc. befinden werden. 
Von hier fährt der Kaiſer durch die reich mit Flaggen, 
Guirlanden und Triumphbogen geſchmückte Stadt Kiel 
nach dem Schloß, woſelbſt der Kaiſer die für ihn 
hergerichteten Zimmer im öſtlichen, nach der Hafenſeite 
zugekehrten Flügel bewohnen wird. Im Schloſſe 
werden vom Gefolge ferner logiren: der Hofmarſchall 


Graf v. Perponcher, die Adjutanten, Correſpondenz⸗ 


Secretäre des Kaiſers und verſchiedene Hofbeamte. 
Um 2 Uhr Nachmittags flaggen die Schiffe 
„Arcona“, „Niobe“, „Nymphe“, „Rover“, „Undine“, 
Baiern“, „Bieten“, „Carola“ und „Baſilisk“ über 
die Toppen. Sobald die kaiſerl Standarte auf dem 
Schloſſe aufgeht, feuern „Arcona“, „Niobe“, 
„Nymphe“ und das Panzer⸗Geſchwader einen Salut 
von je 33 Schüſſen. Vom Schloſſe aus begiebt ſich 
der Kaiſer zu dem auf Bellevue von den Ständen 
veranſtalteten Banket, während das unter Bellevue 
liegende Geſchwader auf ſeinem Ankerplatze verbleibt. 
Die einzelnen Schiffe brennen auf ein weißes Fackel⸗ 
feuer⸗Signal, welches von Bellevue aus gegeben wird, 
Caſtan Lichter auf den Raa⸗Nocken, Maſtenknöpfen 
und Reglings ab. Das Manöver am 17. September 
wird in vier Gefechtsmomente zerfallen: 1. das 
Panzergeſchwader geht bei Ankunſt des Kaiſers in 
See und es wird nun angenommen, daß daſſelbe aus 
See komme; bei dieſer Gelegenheit werden einige 
Evolutionen ausgeführt werden; 2. Landungsböte auß⸗ 
ſetzen und armiren; 8. die Schiffe forciren die Minen⸗ 
ſperre, und es werden hierbei einige Kanonenböte zer⸗ 
ſtört; 4. Angriff der Torpedofahrzeuge auf die Schiffe 
des Geſchwaderz; die Torpedofahrzeuge werden durch 
Dampfpinafien, die mit Torpedo Einrichtungen zum 
Lanciren von White⸗head⸗Fiſchtorpedo's eingerichtet 
ſind, dargeſtellt werden, und ihre Wirkſamkeit wird 
egen verankerte Scheiben markirt werden. Dis po⸗ 
enen für den 17. September: Um 8 Uhr 
30 Min. begiebt ſich der Kaiſer vom Schloß auf 
die am Bollwerk liegende Pacht „Hohenzollern“, 
welche nunmehr mit einer Geſchwindigkeit von 10 Knoten 
nach See dampft und um 9 Uhr Friedrichsort paſſirt; 
9 Uhr 15 Min. ſtoppt die „Hohenzollern“ querab vom 
Flaggſchiff in einer Entfernung von 500 Metern und 
macht dem Geſchwader das Signal: „in See gehen“, 
um dem erſten Gefechtsmoment zu genügen; era 
begleitet „Hohenzollern“ das Geſchwader we 
um 10 Uhr 45 Min. Das Geſchwader hat um 7 Uhee 


die Anker gelichtet, iſt nach der Strauder Bucht ge⸗ 


dampft, wo ſich der Geſchwaderchef an Bord der Pacht 
„Hohenzollern“ meldet. Um 9 Uhr 15 Min. ſalutiren 
und paradiren auf ein Signal von der „Hohenzollern“ 
aus ſämmtliche Schiffe des Geſchwaders, ſchließlich 
verläßt in Kiellinie daſſelbe die Bucht und geht mit 
9 Knoten Geſchwindigkeit in See. Um 10 Uhr 30 
Minuten ſtoppt das Geſchwader außerhalb der Feuer 
der Forts, während ſich der an Bord der „Hohen, 
zollern“ verbliebene Geſchwaderchef an Bord feines 
Flaggſchiffes begiebt. Das Geſchwader ſetzt nun 
alle Boote aus, armirt dieſelben, geht, gefolgt 
von den Booten im Tau der Dampfpinaſſen, langſam 
gegen die Werke vor und eröffnet auf 2500 Meter 
das en gegen dieſelben. Auf der Yacht wird 
ſchließlich von 12 Uhr bis 12 Uhr 30 Min. eine Früh, 
5 Literariſches. 

3 Die „Sammlung kunſtgewerblicher und 
kunſthiſtoriſcher Vorträge“ (E. Schlömp, Leipzig) 
iſt jetzt wieder um zwei neue Hefte intereſſanten Sn» 
halts vermehrt worden. Das eine behandelt die 
Kunſtweberei der Alten, eine Arbeit des Conſer⸗ 
vators am bairiſchen Nationalmuſeum Dr. Kuhn. Es 
führt uns zu den Anfängen der Webetechnik, der 
Stickerei in Wolle, Seide, Flachs und Baumwolle, 
beweiſt, daß gerade die Kunſtweberei ſchon im Alter⸗ 
thum ein Induſtriezweig geweſon, welcher den Stätten, 
wo er geblüht, eine hervorragende Stellung im focialen 
und wirthſchaftlichen Leben angewieſen hat, wie in den 
Niederlanden, der Lombardei, in England und Amerika 
mit den Webereien und der Cultur der zu ihnen die⸗ 
nenden Rohſtoffe Wohlſtand und Reichthum eingezogen 
ſind. Es werden dann die einzelnen Arten ausführlich 
und ſehr intereſſant beſprochen. Buntweberei und 
Buntſtickerei, die Teppichweberei der babyloniſch aſſy ⸗ 
riſchen Völker, die Producte phrygiſch⸗lydiſcher Cultur, 
die wohl überall die Wolle vorzugsweiſe verwendet 
haben, und dann die Revolution, die das Auftreten 
der Seide in der Kunſtweberei verurſacht. Den 
Charakter der Wolle bezeichnet der Verfaſſer als 
plaſtiſch, den der Seide als maleriſch. China hat ſchon 
26 Jahrhunderte vor Chr. Seide geſponnen und ver⸗ 
webt, ſpäter die Induſtriellen von Kos und Amorgos. 
Die europäiſche Seidenweberei theilt Kuhn in vier 
Perioden, die erſte vom 6. Jahrhundert bis zur 
Hohenſtaufenzeit, die zweite bis auf Karl IV. (1347), 
die dritte bis ins 16. Jahrhundert, die letzte endlich 
als die Stilperiode des Rococo. Es werden dieſe 
nun eingehend charakteriſirt, ausgeführt wie in Stickerei 
und Weberei zuerſt Thier⸗ und Pflanzenmotive vers 
wendet, nachher letztere ausſchließlich verwerthet wurden, 
wie Damaſt, gepreßter Sammt, Hauteliſſe aufkamen 
und dann der Verfall begann, der erſt vor wenigen 
Decennien einem neuen Aufſchwung gewichen iſt. 
Girni und Ph. Haas in Wien, Cajaretto in Krefeld 
je si zu den Reformatoren der Kunſtweberei. — 


n dem andern Hefte werden die Aufgaben der 

rovinzialmuſeen von Dr. Pindter in Caſſel bes 
ſprochen. Der Verfaſſer giebt zuerſt einen geſchicht⸗ 
lichen Abriß vom Entſtehen der Kunſtſammlungen, 
von dem Weſen dieſer der Kunſt und der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung gewidmeten Inſtitute. Erſt zuletzt 
kommt er auf daz, was uns gerade für Provinzial⸗ 
muſeen die Hauptſache dünkt, auf Sun e 
Sammlungen, die bildend auf den Geſchmack zu wirken 
haben Wir hätten grade dieſem Thema in der 
ſonſt ſehr verdienſtlichen Arbeit größere Beachtung 
gewünſcht. 


nehme, auf 


ſtückspauſe gemacht. Das Geſchwader ankert. Unter 
dem Schutze ſeiner eigenen Kanonen landen die Boote 
nördlich von Fort „Falkenſtein“ und formiren da 


Landungscorps. Letzteres geht, nachdem die Landungs⸗ 


geſchütze den Angriff vorbereitet, zum Sturm auf Fort 
l diet das 0 vor und nimmt das Werk. Um 1 Uhr 
lichtet daz Geſchwader die Anker und formirt Kiellinie. 


Sobald 3 „Hurrah“ als Zeichen des gelungenen 


Sturmes gegeben, begiebt ſich „Hohenzollern“ zu den 

Vertheidigungskräften. Um 1 Uhr beginnt das Sprengen 

des e Kanonenbootes durch 8 ausgelegte 

Minen und dann folgen Torpedo⸗Schießübungen. Erſt 

um 6 Uhr ſoll das 5 5 asien. ug beendet werben. 
an 


gland. 
London, 13. Septbr. Die Nachrichten von den 
Vorgängen in Kairo werden N f wie natürlich, 
von der Preſſe wie in allen Kreiſen der Bevölkerung 


als ſehr ernsthafter Natur angeſehen. Der gemäßigt 


denkende Theil beider aber hält es für einen großen 

rrihum, ſich darüber ängſtlich zu beumrubigen. 

lei wohl gehen die Anſichten über die zu ergreifenden 
Maßregeln gegen etwaige ernſtere Eventualitäten ſehr 
weit auseinander. Auf der einen Seite behauptet 
man, daß nichts ſchlimmer ſei, als ſich durch das 
jüngſte Beiſpiel militäriſcher Inſubordination in 
Schrecken verſetzen zu laſſen, es ſei denn, um dadurch 
die Forderung auf ſofortige militäriſche Intervention 
im 45 50 zum Feldgeſchrei zu machen. Grund 
zu ernſtlichen Beſorgniſſen ſei nicht vorhanden und 
Urſachen zur Abſendung einer militäriſchen Expedition 
liegen, wenigſtens vorläufig, noch nicht vor. Auf der 
anderen Seite hebt man und zwar mit großem Nach⸗ 
drucke hervor, daß die Fortdauer eines fo ungeſetz ⸗ 
lichen und ungeſunden Zuſtandes unerträglich ſei und 
nicht länger geduldet werden dürfe und daß gegen 


eine Wiederholung von dergleichen Gefahren Vor⸗ 


kehrungen gelroffen werden müßten, wenn Aegypten 
Ar Hand behalten ſolle, ſich in Ordnung und Ruhe 
einen Bedürfniſſen nach zu entwickeln und den 
bereits vorhandenen europäiſchen Verwickelungen, welche 
bereits den Continent mit Vorbedeutungen kommender 
Unruhen in Erregung verſetzt, nicht noch eine 
neue Binzugefügt werden ſollte. Nichts aber würde 
dem engliſchen Volke mehr zuwider fein, als die Ab» 
ſendung von einem halben Dutzend engliſcher und 
ebenſo vieler franzöſiſcher Regimenter nach Kairo zur 
Entwaffnung der ägyptiſchen Truppen und Erſetzung 
derfelben durch eine combinirte engliſch⸗franzöſiſche 
oder eine türkiſche Truppenmacht. Außer den großen 
Koſten würden die Schwierigkeiten, darüber zu einem 
vollkommenen Einverſtändniſſe zu gelangen, unüber⸗ 
windlich und die daraus hervorgehende unausbleibliche 
Reibung unerträglich ſein, während Eiferſucht und 
Mißtrauen die übrigen nicht direct betheiligten 
europäiſchen Mächte erfüllen und dieſelben auf dem 
qui vive halten würden. Der Sultan hat das Recht, 
uppen nach Aegypten zu ſchicken, um Rebellion oder 
Unruhen zu unterdrücken. Aber dieſes Auskunftsmittel 
findet ebenſo wenig Zuſtimmung und ſogar noch hef⸗ 
tigeren Widerſpruch als eine gemeinſchaftliche engliſch⸗ 
franzöſiſche Beſetzung, wogegen der Präcedenzfall von 
Smyrna als ein warnendes Beiſpiel angeführt wird. 
Unter den Jeurnalen, welche die Anwendung von 
ſtrengen Maßregeln, wie gänzliche Auflöſung oder 
große Reducirung der ägyptiſchen Armee fordern, bes 
findet ſich unter Anderen, neben der heißſpornigen 
„Morning Poſt“ auch die „Times“, welche kein 
Hehl daraus macht, daß der Stand der Dinge, wie der⸗ 
ſelbe ſich in Kairo entfaltet, eine große Verantwortung 
für England mit ſich führe, welches in Aegypten eine 
Stellung eingenommen habe, von der es ſich nicht 
urückziehen könne. Von dem Standpunkte ausgehend, 
aß England ſo wenig wie möglich geneigt ſei, ſich in 
die inneren Angelegenheiten Aegyptens zu miſchen, es 
aber auch nicht dulden werde, daß irgend eine andere 
Macht eine dominirende Stellung daſelbſt ein⸗ 
welche Großbritannien ſelbſt keinen 
uſpruch erhebe, hält die „Times“ unter den 
verſchiedenen Löſungen, die den Wünſchen und 
der Politik Englands am beſten zuſagten, für 
den Augenblick die für die beſte, die Wiederherſtellung 
der Aukorität des Khedive und die Zurückführung 
ſeiner Truppen unter die militäriſche Disciplin dem 
Vicekönig ſelbſt zu überlaſſen. Die Armee ſei die 
einzige einheimiſche Inſtitution, über welche demſelben 
das unbeſchränkte Verfügungsrecht zuſtehe; in alle 
andern apminiſtrativen Angelegenheiten ſeien von den 
beglaubigten Vertretern Frankreichs und Englands 
Eingriffe gemacht und von denſelben die Controle über⸗ 
nemmen worden und die Hauptaufgabe Englands ſei 
jetzt, ſich über die Politik klar zu werden, welche es an⸗ 
geſichts der gegenwärtigen Kriſis, die aus mehr Gründen 
als einem eine höchſt unwillkommene für England ſei, 
einzuſchlagen für am angemeſſenſten finde und da eine 
gemeinſchaftliche franzöſiſch engliſche bewaffnete Inter⸗ 
vention von den größten Schwierigkeiten umgeben ſei, 
ſo bleibe nur ein Ausweg offen, wenn eine Inter⸗ 


vention wirklich nicht zu unangenehm ſei, als die 


Türkei aufzufordern, zur Ordnung der gegenwärtigen 
Verwickelung die erforderlichen Mittel an die Hand 
zu geben, was zwar auch ein Uebel, aber ein unver⸗ 
meidliches und vor Allem das Heinſte fei. 


Frankreich. . s 
Paris, 13. Sept. Gambetta erſchien heute im 
Palais Bourbon zu einer Unterredung mit einer An⸗ 
zahl von Deputirten der Linken und des republikaniſchen 
Vereins. Mehrere Deputirte kamen mit der Abſicht, 
Gambetta zu ermahnen, „die Gewalt zu übernehmen, 
da es durchaus nothwendig ſei, zum parlamentariſchen 
Syſtem zurückzukehren.“ Gambetta wich jedoch einer 
beſtimmten Antwort aus; doch wird es als zuverläſſig 
gemeldet, daß Ferrys Rede die Zuſtimmung 
Gambettas hat und daß auch Briſſon, das angeſehenſte 
Mitglied des republikaniſchen Vereins nach Gambetta, 
ſich Ferry gewogen zeigte, während der linke Flügel 
dieſes Vereins, deſſen Führer Floquet, Lockroy und 
Boyſſet find, Ferrys Rede nicht billigen und mit Ferry 
in lane Miniſtercombination eintreten wollen. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden wurde kein Beſchluß gefaßt, 
doch iſt es heute noch ſehr fraglich, ob Gambetta 
Conſeilspräſident werden wird, ſelbſt wenn er ſich zur 
Uebernahme bereit erklären ſollte. : 
— Wie aus Marſeille berichtet wird, ſind vom 
6. April bis 7. September 36000 Mann und 4000 
Pferde auf den Dampfern der Trankatlantiſchen Geſell⸗ 
aft nach Algier eingeſchifft worden. Fünf Kriegs: 
at bringen im Laufe dieſer Woche 5000 Mann 
von Toulon nach Tunis. — An der Grenze von 
Marocco wird ein franzöſiſches Obſervations⸗ 
corps aufgeſtellt werden, um die Regierung dieſes 
Landes, die auf die von Frankreich beanſpruchte 
Grenzberichtigung nicht eingehen will, zum Nachdenken 
ngen. 
es Amerika. 2 ; 
Waſhington, 12. September. Die Regierung iſt 
amtlich von der Ankunft von Lieutenant Greeley's 
Polarexpedition in Lady Franklin Bay, ſechs Tage 
nach der Abfahrt von Upernavik, in Kenntniß geſeßt 
worden. Die Expedition lief am 11. Auguſt in 
Discovery Harbour ein, wo eine Station gebildet 
wurde. Die Mitglieder der Expedition ſind wohl und 
mit Lebensmitteln reichlich verſehen. f 
Newyork, 12. September. In allen Theilen des 
Landes it Regen gefallen. Er kommt aber zu fpät, 
um für die Feldfrüchte noch von Nutzen au. fein. 
Man erwartet ein ungewöhnlich lebhaftes Herbſt⸗ 
geſchäft in Newyork. Es ſind viele Käufer nach 


Newyork gekommen, die ſich ſonſt in Chicago und 
St. Louis verſorgen. Ein auffallender Zug des Ge⸗ 
ſchäfts iſt, daß beſſere Qualitäten von allen Artikeln 
für den Süden verlangt werden. 


Danzig, 15. September. 


U unſere Conſervativen ſchlagen diesmal eine 
eigenthümliche Tactik ein. Wollte man ihre Wahl⸗ 
propaganda für baare Münze nehmen, dann müßte 
man auf den Gedanken kommen, Fürſt Bismarck ſei 
nicht der Kaiſer⸗Entrevue wegen nach Danzig 
gekommen, ſondern um hier Stimmen für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl zu werben oder — ſeinen Sohn 
Herbert den Danzigern als Reichstags⸗Candidaten zu 
präſentiren. Die geſtrige Nummer des Organs der hieſigen 
Conſervativen führt uns bereits zu Gemüth, daß wir 
zin Demuth die Ehre vertrauenden Beſuchs“ des 
Reichs kanzlers zu würdigen und aus Dankbarkeit 
für die Hieherkunft des Kanzlers den Mann ie 
wählen haben, „der ſich eines freundlichen Will⸗ 
kommens beim Fürſten Bismarck ſicher iſt, der ihm 
unſere, uns ſeine Grüße übermitteln kann“ () Bald 
wird Danzig den Mann kennen lernen, der 
nach dem Wunſche unſerer Conſervativen von 
den Danziger Wählern in „demüthiger Dank⸗ 
barkeit für die Ehre vertrauenden Beſuchs“ als 
Postillon d'amour ins Parlament geſchickt werden 
fol. „Jahre lang hat Danzig, vom thörichten Libe⸗ 
ralismus verblendet, wie viele andere Städte in der 
Wahl ſeines Abgeordneten geirrt“ — wobei ihm die 
Conſervativen einige Male freundlich geholfen haben —; 
dieſen „Irrthum“, welchen der Leitartikel conſtatirt, 
muß „ein Nationalliberaler“ hinten unter „Eingeſandt“ 
atteſtiren. Dieſer „Nationalliberale“ erhält dann wieder 
ſeine Beglaubigung durch die Redaction der „Weſtpr. 

tg.“, und zwar als „liberaler Mann von Charakter.“ 

o wird's gemacht! 

E. Bet der bevorſtehenden Controlverſammlung 
treten die Mannſchaften der Reſerve des Jahr⸗ 
gangs 1874 zur Landwehr, die Mannſchaften der Lan d⸗ 
wehr des Jahrganges 1867 zum Landſturm, und die 
Erſatzreſerviſten I. Klaſſe des Jahrganges 1876 zur 
Erſatzreſerve II. Klaſſe über. 

* In zwei Extrazügen traf geſtern Adend bald 
nach 6 und bald nach 8 Abr ein Theil der hieſigen 
1 1 1 Sen Beendigung des Saadet 7 wieder 

K e e zur en⸗ 
theile dereits ihre Reſerven 2 — BEN ee 

* Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug: 
im Ober⸗Poſtdirectionsbezuke Danzig im Monat 
Auguſt 10327 &, in der Zeit vom 1. April bis zum 
Schluſſe des Monats Auguf 53 256 M (gegen denſelben 
Beitraum des Vorjahres weniger 612 M), im Bezirke 
Königsberg im Monat Auguſt 9730 , in der Zeit 
vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Auguſt 
57 205 M (gegen denſelben Zeitraum des Vorfahres 
+ 278), in dem Bezirke Gumbinnen im Monat Auguſt 
3012 AM, in der Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des 
Monats Auguſt 14 163 / (gegen denſelben Zeitraum 
des Vorjahres + 123 %) und im Bezirke Bromperg 
im Monat Auguſt 2839 , in der Zeit vom 1. April 
bis zum Schluſſe des Monats Auguſt 15038 & (gegen 
denſelben Zeitraum des Vorjahres + 1184 A In dem 
ganzen Reiche betrug die Einnahme in der Zeit vom 
1. April bis zum Schluſſe des Monats Auguſt 2 668 906 
(gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres + 15491 4). 
Das Plus entfällt vorwiegend auf Berlin und auf Süd⸗ 
deutſchland; der Weſten zeigt trotz des „Aufſchwunges 
der nationalen Arbeit“ noch immer erhebliche Minder⸗ 
Erträge A 

* Elbing, 15. Sept. Aus dem uns beute überfandten 
iebenten Jahresbericht der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 

chule fir Mädchen zu Elb eng vom Oktober 1880 bis 

ftober 1881 erſehen wir, daß dleſe Schule ſich in jeder 
Beziehung erfreulich weiter entwickelt hat. Durch die 
derselben weiter bewilligte Staats ſubventton von 900 , 
ſowie durch Unterſtützung von der Stadtbehörde iſt es 
möglich geworden, den Unterricht in zwei Abtheilungen 
zu ertheilen und auch ſolche Schülerinnen aufzunehmen, 
welche ſich nur die Kenntniſſe und Fertigkeiten einer 
Volksſchule anzueignen vermochten. Die Schule iſt im 
Ganzen während des letzten Jahres von 85 Schule⸗ 
rinnen beſucht worden. Es wird unterrichtet in 
deuiſcher Sprache, Handelsgeographte, a 
männiſchem Rechnen, gewerblichem Zeichnen und Malen, 
Kalligraphie, franzöſiſcher Correſpondenz, engliſcher Cor⸗ 
reſpondenz und Converſatlon. Außerdem find noch 
Curſe gehalten zur Ausbildung von Handardeitlehrerinnen, 
für Schueiderei, für Putzmacherei und zur Erwerbung 
der Vorkenntniſſe zur Ertheilung von Zeichenunterricht. 
Der Jahresſchluß der Schule findet am 25. September 
fatt, der neue Curſus beginnt am 17. Oktober. 

E. Königsberg, 15. September. Bekanntlich if von 
Seiten des Ober Kirchenraths eine eingebende Reviſton 
der in der lutheriſchen Kirche gebräuchlichen Agende 
in Ausſicht genommen. Unter Mittheilung der ge⸗ 
planten Aenderungen iſt das hieſige Conſtſtorium nun 
von der Oderbehörde zur Aeußerung * ge wor⸗ 
den, ob in Oft: und Westpreußen ſich etwa noch 
liturgiſche Bedürfniſſe herausgeſtellt haben welche nach 
dem Entwurf bei der Repiſion keine Berückſichtigung 
finden würden. — Hierbei ſei gleichzeitig bemerlt, daß 
der Koſtendedarf für die nächſte Generalſynode auf 
108 600 & feftgeftellt iſt und daß von dieſer Summe 
auf Grund der ſtattgehabten Ermittelung der Steuer⸗ 
beträge 10 078 M auf die Provinzen Oft: und Weſt⸗ 
preußen entfallen. — Heute beginnt hier die Aus⸗ 

ellung von Producten des Gartenbaues in der Flora. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Zoppot, 14. Septbr. In Nr. 12991 der „Danziger 
Zeitung“ iſt eine Mittheilung über den Winter⸗Fabhr⸗ 
plan auf der Strecke Danzig⸗Zoppot enthalten, wo⸗ 
nach die Fortdauer des um 6 U. 29 M. Abends von 
d nach Danzig abgehenden Zuges auch für den 
Winter in Aus ſicht geſtellt wird. In dem vorigen Jahre 
iſt während der Wintermonate dieſer Zug immer um 
ca. 1 Stunde früher von Zoppot abgegangen, wodurch 
den Bewohnern von Zoppot, Oliva und der Umgegend 
die Möglichkeit gewährt wurde, das um? Uhr beginnende 
Theater zu beſuchen; ſollte nun der Zug erſt um 6 U. 
29 M. abgeben, fo würde denſelben dieſe Gelegenbeit 
entzogen, da die Benutzung des durchgehenden Nach⸗ 
mittagszuges den Meiſten zu zeitraubend Vin dürfte. 
Bei dem lebhaften Verkehr, der auch im 

dier aus nach der Stadt ſich entwickelt bat, würde mit 
diefem Umſtande ſchon im eignen Iutereile der Bahn⸗ 
verwaltung zu rechnen ſein, und es Mebt daher zu hoffen. 
daß die letztere, die den derechtigten Wünſchen des 
Publikums ja ſtets mit der größten Liedenswürdigkeit 
entgegengekommen. einer in dleſer Beziehung von hieſigen 
Einwohnern an fie gerichteten Petition ihre Genehmigung 
nicht verſagen wird. ß 


Literariſches. 


Im Verlage von J. Guttenberg (D. Collin) in 
Berlin und Leipzig find in Taſchenformat erſchtenen: 
1) das Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich 
nebſt den gebräuchlichſten Reichsſtrafgeſetzen von Dr. 
Hans Rüdorff in 11. Auflage. Dieſe neue gründlich 
überarbeitete und revidirte und, wie die früheren, mit 
erläuternden Noten und Zuſätzen veriebene * 
enthält außer dem Impf-, Preß⸗, Wuchergeſetz u. w. 
jetzt noch das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Ber 
ſtrebungen der Socialdemokratie und das Geſetz, de⸗ 
treffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln 
und Gebrauchsgegenſtänden. Die vielfachen Auflagen 
diefer Bearbeitung des Strafgeſetzbuches legen das befte 
Zeugniß für dieſelbe ab. 

2) Deutſche Gewerbeordnung vom Regierungs⸗ 
rath T. Ph. Berger, 4. Auflage. Auch dieſe Auflage 
iſt durchgebends neu bearbeitet und revidirt und u. 
um das Geſetz, betreffend die Abänderungen der 88 97 
bis 104 der Gewerbeordnung (die Innungen betreffend) 
vermehrt worden In dieſem Werke iſt der Text der 
Gewerbeordnung durch Zuſammenſtellung der durch 
ſämmtliche Jahrgänge des Reichsgeſetzblatts zerſtreuten 
Zuſatzgeſetze und der Ausführungsbeftimmungen und 


Danziger Standesamt. 
15. September. 

Geburten: Schuhmachergeſell Martin Kopatz, S. 

— Bäckermeiſter Eduard de Camp. — Arbeiter 
Auguſt Schulz, S. — Arbeiter Friedrich Ludwig 
Karnath, S. — Arbeiter Otto Kunz, S. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Robert Strobel, T. — Kutſcher Anton Golla, 
T. — Handſchuhfabrikant Carl Kaufmann, T. — Buch⸗ 
halter Carl Meſeck, S. — Schloſſergeſell Carl Friedr. 
Niklaus, T. — Schneidergeſell Rudolf Botmitt, S. — 
Schmiedegeſell Carl Maas, T. — Fabrikarbeiter Hermann 
Becker, T. — Schmiedegeſell Jacob Schröder, — 
Arbeiter Gottfried Sommer, S. — Schmiedegeſell Adolf 
Borchert, S. — Arbeiter Johann Ruch, T — Unehel. 1 T. 
Auf ebote: Privatlehrer Egon Harms hier und 
Margarethe Döring in Bürgerwieſen. — Segelmacher 
Hermann Rudolf Goltz und Mathilde Gertrude Lettau. 
Arbeiter Joh. Ferd. Eduard Jantzen und Johanna 
Auguſte Emma Lamprecht. — Kornwerfer Albert Ferd. 
Begeng und Louiſe Charlotte Kowalski. — Schub⸗ 
machergeſ. Rudolf Both und Eſther Adelgunde Philippſen. 
— TCiſchlergeſ. Friedrich Milewsky und Caroline Henriette 
Wilhelmine Philipp. — Schloſſergeſ. Herm. Auguft ol 
und Maria Bertha ng — Kaſſerl. Poſt⸗Kaſſirer 
—— Robert Döhring in Berlin und Martha Hedwig 
ertrud Reiſewitz. — Zimmergeſ. Herm. Ernſt Grade 
und Laura Emilie Ziegenhagen. — Arbeltsmann Joh, 
Weinland in Joſephsdorf und Victoria Koslomska daf. 
Heiratben: Baumſchulenbeſitzer Franz Auguſt Rathke 

in Prauſt und Lilla Amelie Conſtanze Elise Römer hier. 
Todesfälle: T. d. Arb. Johannes Kunowskt, 

6 W. — Wwe. Erneſtine Zee geb. Bradtke, 93 J. — 
Pfarrer August Follcher, 55 J. — T d. Hauszimmer⸗ 
geſellen Auguſt Müller. todigeb. — Invalide Carl 
Eduard Benkmann, 77 J. — T. d. Schiffszimmergeſ. 
Aug. Pieritz, 8 M. — Unnehel.: 1 T. todtgeb. 


—— ů — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 15. September. 
Ors. v. 14. 


Weizen, gelb Ung. 4 Gold- 


Link a. Frankfurt a. O., Roten d a. Gebe, Nelheuderg 
nebſt Gemahlin a. Warschau, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Fräulein Dann a. Mannheim, 
Schanſpielerin. Fräulein Allan a. Petersburg Lehrerin. 
Lauber nebft Familie a. Petersburg, Gerichts⸗Director. 
Tlareubach a. Hückerswagen, Tuchfabrikant. Mary 
Coalis a. London, Beſſtzerin. Ston a. Proskau, Beamter. 
Rodbertus a. Weindagen, Rittergutsbeſitzer. Dorſtmann 
a. Belau, Gutsbefiger. Enskart a. Berlin, Salzmann 
a. Berlin, Hegemeiſter a. — Ziigvam a. Hamburg, 
Wolfshagen a. Breitungen, eberling a. Leipzig, 
Wagener a. Angermünde, Gelbke a. Hannover, Kaufleute 

Korbs Hotel. Schalkau a. Königsberg, Director. 
Starck a. Berlin, Baumeiſter. Liebnitz a. Antwerpen, 
Tapitän. Voß a. Magdeburg, Fabrikant. Litthauer a. 
Schönau, Haſſe a. Frankfurt, Kaufleute. 

Arndt a. Prenzlau, Stern a. Stolp, Löwicke a. 
Magdeburg, Spreng a. Stuttgart, Feller a. Berlin, 
Kaufleute. Lahn a. Kulm, Referendar. Retwaldt a. 
Königsberg, Rentier. Vaßmann a. Pommern, Bauführer. 
— — — — — 


Petersburg, 13 September. Ausweis der Reichsbank 
vom 12. Septor. Creditbill. im Uml. 716 515 125 Rbl. 
Notenemiffton für Rechnung der Succurs. 417 000 000 
i e der Bank an die Staatsregierung 


Newport, 12. Septbr. Weizen ⸗Verſchiffungen der 
letzten Woche von den allantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach England 230 000, do. nach dem Continent 
70000, do. von Californien und Oregon nach Englend 
80 000 QOrtrs. 


f Bekanntmachungen des Bundesrathes aufs Correcteſte 
um Ausdruck gelangt, was daſſelde zum Gebrauch 
eſonders empfeblenswerth macht. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 14. Sept. Die Folgen des Unfalls, welchen 
der commandirende General v. Groß, gen. v. Schwarz⸗ 
hoff, erlitten hat, werden leider mit jedem Tage Bes 
ſorgniß erregender. Die Kopfwunde, die ſich derſelbe bei 
ſeinem unglücklichen Sturz vom Pferde im Thiergarten 
vor einigen Wochen zugezogen, iſt allerdings wieder voll⸗ 
rn geheilt. Jetzt leidet aber der Verunglückte an 
einer ſehr ſchweren Gehirn⸗Affection, die den Patienten 
außer Stand fett, irgend welche Nadrung zu ſich zu 
nehmen. Die Aerzte befürchten das Aeußerſte. 

* Der Uhrmacher Jägermann bat ſeit einiger Zeit 
in ſeinem Schaufenſter in der Leipzigerſtraße eine 
Kunſtuhr ſtehen, welche die Aufmerkſamkelt des Publikums 
auf ſich zieht. Die Poltzeibehörde ſah in den Anſamm⸗ 
lungen des Publikums vor dem Schaufenſter ein Ver⸗ 
kehrshemmniß und forderte Hrn. Jägermann auf, die 
Uhr aus dem Schaufenſter au entfernen. Hr Jäger⸗ 
mann weigerte ſich, dieſer Aufforderung nachzukommen. 
Jetzt iſt vom biefigen Polizei⸗Präſidium ein Straf: 
mandat auf Zahlung von 5 M gegen ihn erlaſſen mit 
erneuter Aufforderung, die Uhr aus dem Schaufenſter 
zu entfernen. Die Kunfluhr, heißt es der „Voſſ. öl 
zufolge in der Begründung des Strafmandats, zieht die 
Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden derart auf ſich, daß 
diejelben längere Zeit ſtehen bleiben und den Verkehr 
auf dem Bürgerſteige behindern. Hr. Jägermann wird 
gegen die poltzetlihe Verfügung den Rechtsweg betreten. 

— Die Eröffnung des Kunſtgewerbe⸗Muſeums 
iſt dem Vernehmen nach für den 18. Oktober, den 
Geburtstag des Kronprinzen, in Ausſicht genommen. 

* Das September Heft von „Nord und Süd““ 
(Breslau, Verlag von S. Schottländer), mit dem 
der 18. Band dieſer Zeitſchrift ſchließt, enthält: K. A. 
Mayer in Karlsruhe: Die Neuvermäblten; — Ferd. 
Hiller in Köln: Franfurter Tonkünſtler vergangener 


— — N —ä—b 
Thorn, 14. Septbr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 4 Zoll. 
Wind: SW. Se Wetter; bewölkt, auch Regen, ſtürmiſch 


Stromauf: 
Hiſcher, Ehrlich, Jaroslaw, Danzig, 3 Tr., 269 St. h. 
gel. Riegelbölger, 3011 St. w. Kantholz, 2839 Si. 
gef. eich. Bretter und Pfoſten, 60 075 geſägte Par⸗ 


quettbretter. 

Schmidt, Wollenberg, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 6300 
Kllogr. Weizen, 57 139 Kilogr. Roggen. 

Budach, Be dont Danzig, 1 Kahn, 7481 Kilogr. 


DIT. agen. Verantwortliche Nedaction der Zeitung, mit ſchluß der folgenden 
Bartz e Seite, Thorn, Danzig. 1 Kahn, 62 399 Kilogr. und 
elzen. 


t Ausf 

deſonders bezeichneten Theile: & deiner; für den lokalen 

fi „die Handels» und ahrtsna A. i be 

Valera 1 a wi 2 Ba 
Shiff3: Nachrichten. 

0 London, 13. Sept. Ein Telegramm aus Capſtadt 
meldet, daß die Leiche des Capitäns Manning vom 
* Dampfer „Teuton“ aufgefunden iſt. 

eal, 12. Sept. Die Brigg „Fauna“, aus Dram, 
von Sundswall mit Holz nach Boulogne, tft auf Gunfleet 
Sand geſtrandet; das Schiff iſt voll Waſſer und hat 
Maſten, Ruder und Hinterſteven verloren. Die Mann» 
ſchaft wurde in Harwich gelandet. Abbringungsverſuche 
waren erfolglos. 

London, 13. Sept. Während der vergangenen 
Woche wurden 17 (incl. 7 britiſche) Schiffbrüche ange⸗ 
meldet, wodurch deren Geſammtzahl für das laufende 

ahr ſich auf 1144, oder auf 218 höber als in demſelben 
aum des vorigen Jabres ſtellt. Der annähernde 
Werth des verloren gegangenen Eigenthums betrug 
4 Mill. Lürl., darunter 1 Mill. Lſtrl. britiſches. Vier 


I. Verdauungsſtörungen. 


Die Organe, durch welche dem menſchlichen Körper 
die Stoffe zu feiner Erneuerung aufnahmsfähig gemacht 
werden, find für die Geſundheit natürlich von äußerſter 
Wichtigkeit, jede Störung in den Functionen dieſer 
Organe, jede Minderung, Alteration und Hemmung 
ibrer Leiſtungsfäbigkeit erzeugt krankhafte Zuſtande mehr 
oder weniger ſchwerer Art Durch die ſchlechte Ver⸗ 
dauung wird auch die Darmpartie des nterleibs in 
Mitleidenſchaft gezogen. Tritt nicht an der rechten Stelle 
richtige Heilpflege ein, ſo treten die mannichfachſten 
Krankheitserſcheinungen auf als: Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Trägheit der Glieder, Appetitloſſgkeit, ſaueres 
Aufftoßen, Schmerzen im Magen, den Därmen, übers 
haupt im Unterleib, Verſtopfung, Diarrhöe, Blähungen, 


Ors, v. 14. 


Zeit; — Carl du Prel in Minden: Das zweite Geſicht. Sept Okt. 232,00 232,50 rente 7770 77,20 | Fahrzeuge gingen auf der Höhe der Küſten Englands | Abmagerung. Leber⸗ und Gallenleiden. Läßt man die 
Pfpchologiſche Studie; — Adrian Schücking in gu ge 227,00 227,50 | H.Orient-Anl| 61,60 61,40 - Grunde, eins in de Se . eins = — Oöbe der | Krankheiten ungehindert ihr zerſtörendes Werk fort⸗ 
1 5 Spiegelbilder vom Bosporus: — Heinr. Kruſe Feen 1877er Ruasen 93,20, 93,20 | Arens⸗Juſel, eins bei Saigon, eins bei Imbitibg, drei | fegen, fo if allgemeines Siechthum und ſchließlich der 
in Berlin: Adelaide. Eine Seegeſchichte; — J. Herm. 


Sept.-Okt. 180,20 180,00 1880er „ 75,00 75,10 
April-Mai 167,50 167,00 Berg.-Märk, 

Petroleum pr. St.-Act. 122,20 122.00 
200 8 Mlawka Bahn] 101,80| 102,00 
Sept.-Okt. | 25,80| 26,20 | Lombarden | 261,50] 260,50 

Rüböol Franzoseu 614,00 609,00 
Sept.-Oct. | 55,90 55.30 GalizierSt.-A 137,60 136,70 
April-Mai 57,20 56,90 Rum. 6% St.-A 102,60 102,60 

Spiritus loco 60,00 60,00 | Ored.-Actien 610,00 607,00 
September 59,20 59,00 Disc.-Comm. 220,50 218,50 

Deutsche Bk. 172,100 171,40 

4% Consols 101,00 en 


in Folge von Colliſionen und fünf wurden auf hoher 


Baas in Worms: Ueber die Grenzen des ärztlichen eh See verlaſſen. 


kennens; — Carl Vogt in Genf: Algieriſches: — R. L. 
in Berlin: Eine Sonnenlaune; — Adolf Pichler in 
Innsbruck: Eine Jugendliede in Wien (Schluß); — 
Bibliographie. — Das Heft ſchmückt ein Porträt Ferd. 
Hiller 's, Radirung von W. Krauskopf. 

* Erneſto Roffi hat Italien verlaſſen, um fi 
nach Nordamerika zu begeben, wo er in allen größeren 
Städten aufzutreten gedenkt. 

Athen, 4 Sept. Nach Berichten aus Aegion find 
unweit der Akropolis der alten Stadt Bura, wo 
füngſt ein altes Theater entdeckt worden, über welches 
ſchon berichtet ii, Gräber aufgedeckt worden, in denen 
eine Menge Waffen, Helme, Lanzen, Schwerter, bronzene 
Statuetten, Münzen, Vaſen u. ſ. w. aufgefunden worden 
find. Die Stelle, an welcher dieſe Gegenſtände gefunden, 
heißt heute „der beilige Conſtantin“, von einem Kirchlein 
io benannt, welches an einer Quelle, deren Waſſer für 
wunderthätig gehalten wird, von den Umwohnern erbaut 
worden int. Jährlich wird daſelbſt ein vielbeſuchtes Fer 
gefetert. Die chriſtliche Kirche felbit ftebt wahrſcheinlich 
auf der Stelle eines alten Tempels. Die Stadt Bura, 
die ungeführ eine Stunde vom Meer am linken Ufer 
des Buräiſchen Fluſſes (heute gewöhnlich Fluß von 
Kalabryta genannt) lag, war eine der älteſten ſoniſchen 
Niederlaſſungen und hatte ihren Namen von der Bura, 
einer mythiſchen Tochter des Jon und der Helike. Im 
Jahre 373 v. Chr. durch ein Erdbeben zerſtört, welches 
ibre Schweſterſtadt Helike in den Wellen begrub, wurde 
ſie von den überlebenden Einwohnern auf derfelben 
Stelle wieder aufgebaut. Im Jahre 275 tödteten die 
Buräer ihren Tyrannen und traten dem achäiſchen Bunde 
bei. Sie beſtand noch in der Zeit des Pauſanias, 
der (ek. Pauſonias VII, 25, 8) daſelbſt Tempel der 
Demeter, Aphrodite, des Dlonvſos, der Eileithyig und 
der Iſis mit Statuen attiſcher Arbeit aus penteliſchem 
Marmor fand. 


Aufgebot. 


I. Folgende verſchollene Perſonen: 

1. der Kajütswächter Otto Julius 
Hubert Beckmann, geb. den 
5 a. 1846 zu Neufahrwaſſer, 
im Sommer 1860 mit dem Roſtocker 
Schiff Meeresbrandt von Neu⸗ 
fahrwaſſer abgeſegelt, 

2. der Seemann Johann Gott: 
fried Boeling, geb. den 28 März 
1827 zu Danzig, im Jahre 1850 
als Reiſemiſſionair nach Amerika 
gegangen, 

3. der Arbeiter Julins Theodor 


od die Folge. 
Es iſt ſtatiſtiſch 1 daß in Folge der heutigen 
Lebensweiſe 22 aller Menſchen an geftörter Verdauung 
leiden, ohne es zu wiſſen und nur zu oft durch eigenes 
Berſchulden, durch Unkenntuiß, Vernachläſſigung, durch 
Auwendung ungeeigneter oder gar ſchädlicher Mittel 
ſchwere Leiden über fi hereinbrechen laſſen, wie Hypo⸗ 
chondrie, Melancholie, Hyſterte, Gicht und Rheumatismus. 

Verdauungsſtörungen werden meiſtens durch nicht 
genügende Abſonderung des zur Verdauung nothwendigen 
Magen⸗ und Darmſaftes bervorgerufen. Nach dieſer 
Richtung bin muß deshalb die Heilung des Leidens er» 
ſtrebt werden, es dürfen keine draftiſchen, ſcharf abführend 
wirkenden Mittel in Anwendung kommen, ſondern nur 
Arzneien, welche die Magenſchleimbaut und armdrüſen 
zu größerer Thätigkeit (Abſonderung) milde reizen. 

18 eines der am ſicherſten und raſcheſten wirkenden 
Heilmittel kann man die von dem Apotheker Rich. Brandt 
in i dargeſtellten Schweizerpillen aufs Beſte 
empfebien. 

Viele Aerzte haben conflatirt — und es empfiehlt 
ſich, ſich dieſe Urtheile in den nach verzeichneten Apotheken 
geben zu laſſen — daß die Wirkung eine äußerſt an⸗ 
geneme, anregende iſt und daß die Pillen keine dem 
Körper ſchädliche Stoffe enthalten. In Danzig ſind die⸗ 
ſelben bei Apotheker H. Lietzau, Holzmarkt 1, Apotheker 
Boltzmann, Apotheker Röſſig; Jungfer: Apotheker 
Kögel; Mewe: Apotheker Schotte; Frevſtadt: Apotheker 
Zollfeidt; Elbing: Rathsapotheke; Neuſtadt (Weſtpr.): 
Apotheker Dr. Thiele; Schöndaum: Apotheler Pohl; 
Ortelsburg: Apotheker Mahlke; Dirſchau: in beiden 
Apotheken, fowie in den meiſten Apotheken vorräthig 
und findet man dieſes bewährte Arzneimittel nur in 
Blechdoſen enthaltend 50 Pillen für 1.4 und kleine 
Probeſchächtelchen mit 15 Pillen für 35 2. Man achte 
beim Aukauf, daß jede Schachtel ein rothes Etiquett mit 
dem Schweizerkreuz und dem Namenszug des Apotheker 
R. Brandt tragen muß. 


Fremde. 

otel du Nord. v. Blankenſee und v. Uekermann 

a. Belgard. Müllner a. Fageden, Rittergutsbefiger. 
Frl. Bulber und Frl. Keralb a. Königsberg. Schröder 
a. Deſſau, Thiemann a. Görlitz, Ziegler a. Nordhauſen, 
elfer a. Laubenheim, Bernold a. Breslau, Haucke a. 
reslau, Kaufleute. Frau Richter nebſt Tochter a 
Breslau. v Mellentbien a. Lienichen, königl. Kammerherr. 

Engliſches Haus. v. Leers a. Frankfurt, Lieutenant. 
Jacodbſen nebſt Gemahlin a. Spengavken, Malorats⸗ 
Verwalter. Graf Szembeck, Rittergutsdeſitzer. Dittmer 
a. Berlin, Geh. Ober⸗Reg⸗Rath elle a. Berlin, 
Lichtenderg a. Berlin, Wolff a. Berlin, Kummer a. 
Berlin, Schmidt a. Berlin, Zöllner a. Berlin, Kaufleute. 

Kinder's Hotel. J. Keßler a. Bromberg, Bau⸗ 
führer. Körner g. Neuſtadt, Oberlehrer. Behring 0. 
Königsberg, Kaufmann. Starmai a. Königsberg, Parti⸗ 
tulter, Lögies a. Grätz. Brauer. Frau Vollmershauſen 
u. Fam. a. Graudenz. Kuntze a. Pr. Stargard, Beſitzer. 

Eggert a. Leipzig, stud. med. Kaſelowökt a. Konitz 
Rentier. Cohn, Simonſohn a Berlin, Neumann a. 
Konitz, Kaufleute, 

Hotel drei Mohren. v Plachetzkt a. Cbmelenz, 
Neitzke a. Pommern, v. Zelewski a. Bendargan, Ritter» 
gutsbeſitzer. Tomaſchewski a. Poſen, Aſſecur.⸗Inſpector. 

ilberſtein a. Breslau, Boehm a. Saar, Huhn a. 
Stettin, Kaufleute. Ferber a. e Aſſeſſor. 
stel de Berlin. Berger a. Berlin, Fabrikant. 
1. Funk a. Kleſchkau, Rentiere. Görke a. Cöslin, 
irector. Hunſtedt a. Reims, General⸗Agent. Buble a. 
4 Chanange u. Breslau, Gerdts a Saalfeld, 
askel, Krotowski und Soln a. Berlin, Matz a. Leipzig, 
Roſenberg a. Wien, Stiebel a. Mainz, Kaufleute. 

Zöſcher a. Schlochau, Premier⸗Lieut Baumgold a. 

Warſchau, Hoffmann a Rawitſch, Kube a. Beuthen a. O., 


u g | Go 5 reitgaſſe No. 17. 
De neun achung. er. We W Bl ergebenſt: 
act 8 Gummi⸗Betteinlagen, 


10 Ubr, ko i der b.efigen N 2 
e ein Faß Wein A. U. RS 
Gummi⸗Betteinlage⸗Platten 
für Wochen⸗, Kranfen- und Kinderbetten! Nur prima! 


% / westpr. Actien 118,70| 116,30 

Pfandbr, 92,90 92,20} Oestr. Noten 173.70 173,60 

4% westpr. Russ, Noten | 219,70) 219,50 

Pfandbr. 100,25 —  }KurzWarsch.| 219.10] 218,90 

44% westpr. Kurz London 20,45 / 20,445 

Pfandbr. 102.50 102,25 Lang London] 20,26] 20,25 
Fondsbörse: fest. 


Wien, 14. Septbr (Schluß ⸗Courſe) Poplerrente 
75,90, Silberrente 76,90. Oeſterreich. Goldrente 93 40. 
Ungar. Goldrente 118,00. 1854 er Looſ: 121,50. 1860 er 
Looſe 130,00. 1864er Looſe 171,00. Ereditloaie 178 50, 
Yngarlide Prämtenlooſe 121,50, Eredit⸗Actlen 346,50. 
Franzoſen 350,00, Lomdarden 149,25, Galizter 314,10, 
RalbausOderb. 146,70, Barbubiger 162,00, Novöwelt. 
224,50. Elifabethb. 213,50, Lemberg Czern. = Kron⸗ 
vrinz⸗Rudolf 161,70, Bux⸗Bodenbacherb. —, Bödmiſche 
Weſtbahn —, Norde 2262,50, Franz⸗Joſef —, Unions 
dank 145,50, Anglo ⸗ Aufir. 158,00, Wiener Banks 
verein 135 30, Ungar Ereditoct. 336,50, Deutſche Pläge 
57,55, Londoner Wechſel 117.95, Pariſer Wechſel 46,55, 
Amſterdam do. 96,90, Napoleons 9,36%, Dukaten 5,57, 
Bildercoup. 00, Marknoten 57,60, Yu. Banknoten 
1,26%, böͤhmiſche Weftbahn —, 4% . ungar. Boden⸗ 
credit⸗ Pfandbriefe —, Elbthol 252,75, ungariſche Pavier⸗ 
5 — 3. — 4 ungariſche Goldrente 88,80, Buſchtieb⸗ 
rader B. —. 


31. Knecht Auguſt Joſeph Janetzki, 
30 J. alt, zuletzt in Grünberg, 

32. Knecht Michael Heimann, genannt 

mann, 28 Jahre alt, zuletzt in 

mazin 


3 


Verlaufe werden. 
‚Dan ig, den 12. September 1881. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Zucker⸗ Fabrik 
Tiegenhof. 


Die Campagne beginnt Dienftag, 
den 27. September cr. und können die 
Rübenlieferungen 

Montag, den 26. d. Mts. 
beginnen, was unſern Herren Actionären 
und Lieferanten hiermit bekannt ges 
macht wird. f 64191 

Die Direetion. 
Heinr. Stobbe. 

we Anieberg⸗Straße No. 487 

belegenes ohnhaus nebſt 
Garten beabsichtigen wir erbſchafts⸗ 
tegulivungshalber aus freier Hand meift- 
bietend zu verkaufen, und haben hierzu 
einen Termin auf (4642 
Dieuſtag, den 20. Septbr. cr., 
von Morgeus 10 b. Nachmittags 
4 hr angeſetzt, wozu Kaufluſtige ein⸗ 


ge werben. ; 
alles’jche Erben, Marienwerder. 
E⸗ wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß jeder Innungs⸗ 
Meifter ſeine Lehrlinge in den Tagen 
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golmen, 27 Jahre alt, zuletzt in 

chmechau, 

40. Stellmacher Guſtav Lenſe, 27 J. 

alt, zuletzt in Dargelau, 

41. Arbeiter Johann Samp, 25 Jahre 

alt, zuletzt in Barlomin, 

42. Knecht Johann Roſenkranz, 27 J. 

alt, zulezt in Goſſentin, 

43. Arbeiter Johann Eduard Papenfuß, 

26 J. alt, zuletzt in Bohlſchan, 

44. Schuhmacher Anguſt Albert Daſin, 

27 Jahre alt, zuletzt in Worle, 

45. Knecht Anton Franz Pokriefke, 
24 Jahre alt, zuletzt in Strebielin, 

46. Knecht Joſeph Bernh. Kowalewski, 
24 Jahre alt, zuletzt in Gowin, 

47. Arbeiter Michel n Soenik L 
25 J. alt, zuletzt in Waldenburg, 

48. Schmied Adam Plodika, 35 Jahre 

alt, zuletzt in Strepſch, a 

49. Arbeiter Ferdinand Klawikowski, 


egiment No. 5 aus dem Can⸗ 
Aonentents Quartier zu Fürſten⸗ 
walde deſertirt, 

4. der Kellner Otto Herrmann 
Boeticher, geb. den 26. No⸗ 
vember 1848 zu Königsberg, im 

ahre 1867 von Königsberg nach 
anzig verzogen, ſeitdem unbe⸗ 
kannten Aufenthaltsortes, 

5. der Seefahrer Julius Wilhelm 
Ferdinand Melchert, geboren 
8. Februar 1841 zu Wonneber 
im Jahre 1861 mit dem Schi 
„Roſe Boettcher“ von hier über 
England nach Amerika in See 
gegangen, ſeitdem über ſeinen Ver⸗ 
bleib keine Nachricht gegeben, 

6. der Seemann Gotthilf Andreas 
Batzel, geb. den 12. März 1849, 
im Herbſte 1867 als Jungmann 
mit dem Schiffe Maak von Neu: 


1. Arbeiter Auguſt Grubba, 35 Jahre 
alt, zuletzt in Barlomin, 
Arbeiter Joſeph Reſchke, 36 Jahre 


1 9 Zeitung für Nichtpolitiker, 
| 
und zugkeich Ergänzungsblatt zu den poliliſcen Organen 
jeder Partei. 
Herausgegeben von Friedrich Bodenstedt, 
unter ftändiger Mitwirkung von: 
Alfred Graf Adelmann, der- Balduin Möllhansen, Direetor 


d von A Dr. C. Oerdel, Friedr. Pecht, 
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; 36 Jahre alt, zuletzt in Occalitz, \ 
fahrwaſſer nach England ab⸗ oſſentin, Schäfer Carl Friedri vom 20. bis 25. d. Mts. einer . 8, 8. Junghans, Max heil, V. 
geſegelt, von dort angeblich auf 11. Bäder Johann Franz Eduard | 50 8 zuletzt 75 N, Prüfung am unterwerfen bat. Nach P aeg Pr Ian enihat 


einem amerikaniſchen Vollſchiffe 
nach Amerika weitergefahren, 

7. der Tiſchler Carl Wilhelm 
Nathanael Bender, geb. den 
7. Juli 1836, ſeit 20 Jahren auf 
der Wanderſchaft befindlich und 
zum letzten Male vor circa 12 Jahren 
in Steegen geſehen, N 

8. der Seefahrer Peter David 
Mierau, geb. den 3 Juni 1835 
zu Breitſeld bei Danzig, im Jahre 
1866 mit einem nicht näher be⸗ 
zeichneten Schiff in See gegangen, 

9. der Seemann Ludwig Ber: 
dinand Raſch, geb. den 14. Sep: 
tember 1829 zu Weichſelmünde, 
im Jahre 1851 mit einem nicht 
näher bezeichneten Schiffe in See 


Dr. Hermann Lingg, Ed. Lobe - chef, Prof. Friedrich Viecher, 
danz Prof. Dr. Kari Von Lützow, 2.8. G. Rath Ernst Wichert. 
Dr. H. Maron, Dr. Alf. Meissner, Prof. Karl Woermann u. A. 


ſtehende Prüfungsmeiſter find gewählt: 
ür Kr. Danzig Krump 7 ——ç— 
anſe,Koloſchten. Für Kr. Graudenz⸗ 
arienwerder Jantz⸗ Marienwerder, 
Maaß⸗Gr. Krebs. Für Kreis Roſen⸗ 
berg Wollenſchläger⸗Roſenberg. Für 
is Neumark⸗ Saalfeld Schulz⸗ 
Finkenſtein, Schuhmacher Neumark. 
Jedem Lehrmeiſter bleibt es über⸗ 
laſſen, ſich ſelbſt aus den vorſtehend 
Genannten den Brafungd » Meile, 622 


wählen. 

Das Quartal findet den 14. No⸗ 
vember cr. in Rieſenburg, Hotel 3 Kronen 
tatt, wozu ein jedes Mitglied der Ziegler⸗ 

mung ergebenſt eingeladen wird. 

Der Vorſtand. 


51. Knecht Ferdinand Friedrich Elendt, 
37 J. alt, Fh in Sagorſch, 

52. Banerfohn Johann Anton Aremke, 
33 Jahre alt, zuletzt in Rheda, 

53. Knecht Andreas Johann Bolda, 
31 J. alt, u N in Weißfluß, 

54. Knecht Auzuſt Carl Steinke, 30 J 
alt, zuletzt in Kolkan, 

55. Knecht Auguſt Alexander Sylveſter, 
28 J. alt, zuletzt in Oppalin, 

56. Arbeiter Joſeph Sucholl, 25 Jahre 
alt, zuletzt in Rheda, N 
welche hinreichend verdächtig erſcheinen, 
als beurlaubte Reſerviſten oder Wehr⸗ 
männer der Land⸗ oder Seewehr aus: 
gewandert zu fein, ohne von ihrer be⸗ 
vorſtehenden Answanderung ihrer vor⸗ 


Neuſtadt, . 
12. Arbeiter Albert Ferdinand Voß, 
33 3 alt, zuletzt in Occalitz, 
Stellmacher Carl Franz Wilhelm 
Krutz, 31 J. alt, zuletzt i. Miloſchewo, 
14. Arbeiter Ferdinand Theodor Lietzau, 
32 J. alt, zuletzt in Grünberg, 
15. Knecht Auguſt Georg Schönbeck, 
32 3. alt, zul. in Kniewenzamoſten, 
16. Knecht Joſeph Jenkowitz, 34 Jahre 
alt, zuletzt in Damerkau, 
17. Arbeiter Rudolph Ferdin. Schmidtke, 
31 J. alt, zuletzt in Soppieſchin, 
18. Bauerſohn Auguſt Stobbe, 31 J! 
alt, zuletzt in Soppieſchin, 
19 Arbeiter Johann Radtke, 31 Jahre 
alt, re in Grünberg. 


Das neue Organ kommt dem Bedürfniß der Hunderttauſende von 


Zeitungsleſern entgegen, bie, des politiſchen Parteigezänks und Sectenſtreits 


müde, ſich nach einer Zeitung ſehnen, welche völlig parteilos aus dem Gebiete der 
Politik nur die Thatſachen ohne Raiſonnements und Leitartikel bringt, religlöſe Fragen 
ganz unberührt läßt, dafür aber die Leſer von allen übrigen Beſtrebungen 
der Menſchheit, von der Fortentwicklung des Culturlebens durch Wiſfenſchaften, 


Künſte, Gewerbe aufs Genauſte unterrichtet und in gleichem Maafte, wie 


für belehrendes Material, für Erweiterung und Mannichfaltigkeit des 
reinen Unterhaltungsſtoffs forgt. Während die bestehende Tagespreſſe eben 
nur dem Tage dient, will die „Tägliche Rundschau“ ein Blatt werden, 
das nicht von heute bis morgen veraltet, ſondern vielmehr im Hauptbeſtandtheil 
feines Inhalts einen andauernden Haus: und Familienſchatz bildet. Die 
„Tägliche Rundschau“ wird ſomit die erfte Zeitung fein, welche alle Be ⸗ 


8 
. ? iter J ; eſetzten Militärbehörde Anzeige erftattet Bm rs sr ass rd dingungen der Wochen und Monatsſchriften bei täglichem Erſcheinen erfüllt. und 
been 1 20 alt due in @ een 32 J. 10 7 (ülebertretung — 360 = > daßz fie ihre Aufgabe Löft, dafür bürgt am beſten der gefeierte Name des 
II. die unbe a L en und Rechts⸗ Knecht Albrecht Wangler, 30 Jahre No. 3 R.⸗St.⸗Geſ.⸗Buchs) das Haupt⸗ Ei ck ai Serausgebers nebit der Zahl ſeiner Mitarbeiter, denen ſich an allen Haupt⸗ 
1 vercbelicht gewesenen Adelgunde 21 alt, zuletzt in Grünberg, verfahren vor dem Königlichen Schöffen: | $ in f 1 umme orten der Welt gediegene Correſpondenten zugeſellen, die ſowahl über Jedes 


bedentſame Eteigniß treu und ſchnell — unter Umſtänden telegraphiſch — berichten, 
als auch charakteriſtiſche Bilder von Land und Leuten entwerfen werden. 


gerichte hierſelbſt eröffnet. 
Dieſelben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 19. December 1881, 

Ne guide Schöffe icht 
or das Königliche engericht zu 
Neuſtadt Westpreußen zur Haupt⸗Ver⸗ 
handlung geladen. 2533 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelden auf Grund der nach 
$ 472 der Strafprozeß⸗ Ordnung von 
dem Königlichen Landwehr ⸗Bezirks⸗ 
Commando zu Neuſtadt Weſtpreußen 
5 verurtheilt werden. 
euſtadt Weſtpr., d. 2. Auguſt 1881. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 

Amtsgerichts. 


Kro lzig. 


22. Knecht Auguſt Friedrich Wusnick, 
— 8 alt, zuletzt in Wiſchetzin, 
23. Knecht Franz Bernhard Boike, 31 J. 
alt, zuletzt in Gowin, 
24. Landmann Auguſt Bernhard Plotzke, 
31 J. alt, zuletzt in Gowin, 
25. Knecht 7 5 Friedrich Brunka, 
31 J. alt, zuletzt in Uſtarbau, 
26. Knecht anz Anton Kalkowski, 
. 32 J. alt, zuletzt in Schönwalde, 
27. Knecht Jacob Valentin Boſchmann, 
29 J. alt, zuletzt in Neuſtadt, 
28. 2 ra e man n 
„ 8 ahre alt, zuletzt in 
Schloß Neuſtadt, 8 
29. Arbeiter Johann Koſtuſch, 30 Jahre 
alt, zuletzt in Gohra, 
30. Arbeiter Joſeph Formella, 29 J. 
alt, zuletzt in Hedille, 


Martens, geb. Schulz, geſtorben 
den 5. April 1853 im Armenhauſe 
u Pelonken, 

der Frau Anna Marie Boſchke, 
verwittwet geweſenen Schipski, 
geb. Dombrowski, durch Erkennt⸗ 
niß des Königlichen Stadt: und 
Kreis⸗Gerichts zu Danzig vom 
26. September 1879 für todt er⸗ 
klärt, werden aufgefordert ſpäteſtens 
in dem auf 


den 5. Juli 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Gerichtsgebände auf Pfefferſtadt, 
De No. 6, anberaumten Termine 
ihre Anſprüche und Rechte anzumelden, 
widrigenfalls die Perſonen zu I. 1 bis 9 
für todt erklürt werden und der Nachlaß 


Jin Schildpatt und 8 

se gacons, — ng in grober 

Auswahl und empfehle dieſelben zu 
äußerſt billigen Preiſen. 

| W. Unger 


Wie richtig die Anſchauung war, welche dem vorftehenden und vor einigen 
Wochen zuerſt veröffentlichten Proſpekte zu Grunde liegt, zeigt der außergewöhnliche 
Erfolg deſſelben. Die „Tägliche Rundschau“ iſt am 1. September von 
vornherein mit einem feſten Abonnement von 13.992 Abonnenten 
erſchienen, und eine bedeutende Zunahme noch im Laufe des Monats 
September iſt mit Sicherheit zu erwarten. ESTER 

Die „Tägliche Rundschau“ (welche unter Nr. 4331 im zehnten 
Nachtrag zur Zeitungspreisliſte aufgeführt iſt) gelangt — mit Ausnahme der auf 
die Sonn: und Feiertage folgenden Tage — regelmäßig jeden Morgen in die Hände 
der Abonnenten und ift durch ſämmtliche Poſtanſtalten und Zeitungsſpediteure 
pro viertes Quartal für den Preis von nur 4 Mark zu beziehen. 


Die Expedition der „Fäglichen Rundſchau“ 
Berlin W., Wilhelmſtraße 94 I. 


RETTET ECT N 
c 


2 


8 


Langebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ 
und Heiligengeiſtthor. 


D 


. ET II TI 
LOOSE 
zur Colberger Ausſtellungs⸗ 


Lotterie, Ziehung 20. Sept. al ., 
zur * Silber⸗Lotterie 
a 


zur Domban-2otterie in Köln a. Rh. 
A 3 K. 50 3 zu haben in der 


Exped. d. Danz. Ztg. 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter für Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt heute sub No. 275 ein⸗ 
2 7 daß der Kaufmann Albert 
Fuchs in Danzig für die Ehe mit der 
Wittwe Bertha Bahlinger, geborene 
Bahlinger, durch gerichtlichen Vertrag 
vom 9. October 1874 die Gemeinſchaft 
der? Güter ausgeſchloſſen und beſtimmt 
hat, daß das Vermögen der Braut die 
Natur des Eingebrachten haben ſoll. 

Danzig, den 8. September 1881. 

Königl. Amtsgericht X. 


Befauntmachung. 


Ja unſer Regiſter für Ausſchließun 
der ehelichen Gütergemeinſchaft ee 
Kaufleuten ift heute unter No. 276 
eingetragen worden, daß der Kaufmann 
Georg Metzin in Langfuhr für die 
Ehe mit Fräulein Clara Maria 
Zimmermann durch gerichtlichen Ver⸗ 
trag vom 12. Mai 1876 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, daß 
das von der künftigen Ehefrau in die 
Ebe einzubringende Vermögen die Natur 
des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Danzio, den 6. September 1881. 

Königl. Amtsgericht X. 


Auigebot. 


„Die im Grundbbuche von Weichſel⸗ 
münde Blatt 16 eingetragenen Eigen⸗ 
tbiimer Martin Bhifipp Jacob 
Schrödtke und Johann Chriſtian 
Schrödtke haben durch Privatverträge 
vom 5. Mai 1845 u. 23. Januar 1856 
dieſes Grundſtück an den Eigenthümer 
und Floßſchreiber Nathanael Benjamin 
Hopp zu Weichſelmünde verkauft, ohne 
daß eine Eintragung des neuen Eigen⸗ 
thümers in das Grundbuch erfolgt iſt. 
Auf den Antrag der Erben des 
Nathanael Benjamin Hopp und ſeiner 
Ehefrau Maria Magdalene Hopp, geb. 
Deckert, vertreten durch den Rechts⸗ 
Anwalt Maliſon hierſelbſt, werden nun 
behufs Eintragung der neuen Eigen⸗ 
thümer des Grundſtücks Weichſelmünde 
Blatt 16a alle unbekannten Eigenthums⸗ 
prätendenten aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte an das genannte Grundſtück 
ſpäteſtens in dem (4668 

am 19. Dezember 1881, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle (Zimmer No. 6) 
anberaumten Aufgebotstermine zur Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung anzumelden. 
Danzig, den 6. September 1881. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Hafenbau⸗Inſpection 
zu Neufahrwaſſer. 


ie Lieferung von (4532 
8 15 56000 kg verzinktem Schmiede⸗ 
eiſen 
b) rot 700 kg verzinktem Gußeiſen 
beſtehend aus Stabankern mit 5 — 
und Unterlagsplatten, Stoßſchienen, 
Knaagen pp. ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 


Mittwoch, d. 28. Septbr. 1881, 
3 Vormittags 11% Uhr, 

im Bureau der Hafenbau⸗Inſpection 
b.erjelbft angeſetzt. An welcher Zeit die 
mit bezüglicher Aufſchrift verſehenen, 
verſiegelten, vor dem Termin einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der 
3 5 ee Submittenten werden 
Die Bedingungen und Skizzen liegen 
vorher zur Einſicht aus, au de 
dieſelben auf Verlangen gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien (1,50 A.) überſendet. 
Der Yafeuban-Jnipertor. 


E. Kummer. 


Bekanntmachung. 


Von Montag den 19. d. Mis. ab 
werden die Züge der Strecke Danzig 
Hohe Thor —Neufahrwaſſer bei dem 
Haltepunkte Bröſen nicht mehr anhalten. 

Danzig, den 15. September 1881. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer der in der Stadt 
und in den Vorſtädten belegenen Grund⸗ 
ſtücke werden nach der Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 26. Mai 1863 $ 3, betreffend 
die Reviſion der Contracte über die 
Reinigung der Schornſteine, hierdurch 
aufgefordert, die mit den Schornſtein⸗ 
fegermeiſtern abgeſchloſſenen Tontracte 
dem Unterzeichneten bis zum 1. Oct. cr. 
im Bureau der Feuerwehr (Stadthof) 
vorzulegen. 4635 

Danzig, den 15. September 1881. 


Der Brand: Director, 


Bade. 


ur den Neudau des hieſigen Lands 
Wgerichtsgefängniſſes ſollen die 


chloſſerarbeiten veranſchl. zu 3142,50 K. 
laſer „ „ „ 406,57 1 
Anſtreicher „ „ „ 1246,75 1. 
Togfer „ „ 3885,00 K 


u. Brunnenmacherarb. „ 1060,00 & 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden Koſtenanſchläge und 
Bedingungen liegen im Bureau der 
unterzeichneten Bauinſpection zur Ein: 
ſicht aus, und können gegen Copialien 


von dort bezogen werden. (4613 
Die Eröffnung der mit begi licher 
Aufſchriſt zu bezeichnenden Fetten 


findet auf der hieſigen Kreisbauinſpection 
am Arie den 30. September, Mittags 
2 Uhr, ſtatt. 


f Konit, den 14. September 1881. 
Königliche Kreisbauinſpection. 


Zur gefälligen Betheiligung an 
einem > 


m N (4426 
Journal-Leſezirkel 
welcher mit den geleſenſten Zeitschriften 
ausgeſtattet ift, lade ich ergebenſt ein. 
Der Eintritt kann jederzeit geſchehen. 
Die Abonnementsbedingungen ſind die 

billigſten. 


F. A, Weber, 


Buch-, Kunft und Muſikalienhandlung 
ombau Looſe à 3 A. 50 19 2 
Theod. Bertling, Gerbergaſſe 2 


Oſtdeutſches 
Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
zu haben in der 
Exp. d. Danziger Ztg. 


Stadt- Theater. 


Die Abonnementsliſten liegen zum Einzeichnen an der T 


gafle No. 120, and. — es kaſſe, Breit⸗ 


1 88 — Die Unterzeichnete ladet zur regen Betheilung an dem 
bonnement ausm ein. — Den bisherigen geehrten Abonnenten werden ihre 


Plätze bis incl. en 18. d. Mts. reſervirt. 
Novitäten-Revue pro 188182. 


1. Catharina Cornaro, Große Oper mit Ballet in 5 Acten von 
Franz Lachner. 

2. Wilhelm von Oranien, Große Oper in 3 Aufzügen Dichtung von 

: Roderich Fels, Muſik von Heinrich Hofmann. 

3. Carmen, Romantiſche Oper mit Ballet in 4 Acten, Muſik von Bizet. 

4. Anti b e von Sophocles, Muſik von F. Mendelsſohn⸗ 

artholdy. 

5. Catharina Howard, Trauerſpiel in 5 Acten von Rudolph Gottſchall. 

6. Attila, Trauerſpiel in 3 Acten von Rudolph Otto Loggen 

7. Eine Komödiantin, Schauſpiel in 5 Acten von C. Stein. 

8 Duelle, Ss in 3 Acten von Emil Arter, 

9. Der Herrgottichniger von Ammergan, Volksſchauſpiel mit Geſang 
und Tanz von 2 & Neuert, Muſik von Preſtele. 

Im Rauſch, Original⸗Volksſtück mit Geſang in 3 Acten von 
„Herrmann & R. Hahn, Muſik von G. Michaelis. 

Hopfenrath's Erben, Volksſtück mit Geſang in 5 Acten von 
Wilken, Muſik von G. Michaelis. f 

„Der Leibarzt, Luſtſpiel in 4 Acten von L. Günther. 

. 9 8 Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Fr 
. önthan. b 

Der Glückshafen, Luſtſpiel in 4 Acten von Michael Klapp. 

Der Mentor, a in 3 Acten. 

. Um > IR, uſtſpiel in 4 Acten von O. Blumenthal und Otto 
irndt. 

. Cyprienne (Divorgons), Luſtſpiel in 3 Acten von Victor Sardou, 

Deutſch von R. Schelcher. 

Der Erbonkel, Luſtſpiel in 5 Acten von E. Henle. 

Der Mann in der G Luſiſpiel in 4 Acten von J. Roſen. 

Eiferſüchtig auf ſich ſelbſt, Original⸗Luſtſpiel in 4 Acten von 


Ehehinderniſſe, Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Albert Will und 
Tornauer, Muſik von Tornauer. ne 


Gäste pro Saison 188182. 


1. En Clara Ziegler. 92 
2. Frau Agnes Lang Rattey. 
3. Herr Ludwig Barnay. 
. 4. Herr Arthur Vollmer. 
Mit anderen berühmten Gäſten ſchweben noch die Unterhandlungen. 


„Hochachtungsvoll 
Die Direction. 


Hypotheken⸗Vereins. 


Folgende heute enden fiinfprocentige Pfandbriefe 
Litt. A. & 3000 M. No. 1624. 658. 1723. 1833. 1854. 
Litt. B. & 1500 di. No. 797. 2354. 2382. 2477. 3008. 3079. 3324. 
3376. 3393. 3524. 3971. 4157. 

Lit. O. 4 300 „. No. 874. 2320. 2429. 2872. 
werden ihren Inhabern hiemit zum 1 Januac 1882 gekündigt, mit der 
Aufforderung am 2. Januar 1832 entweder hier bei uns (Melzergaſſe 3 in 
den Nachmittags ſtunden von 3—5 Uhr) oder hier bei Herrn Mey er & Gelb orn 
(Langenmarkt 40) oder bei Herrn Baun & Liepmann bier, oder in Berlin 
bei der Preuß. Hypotheken- Verſicherungs-Aklien⸗Geſellſchaft (Friedrichſtraße 101) 
oder zu Königsberg in Pr. bei Herrn Friedrich Laubmeher deren 
Nominalbetrag baar in Empfang zu nehmen. RE 

Die vorbenannten Pfandbriefe find nebſt den dazu gehöri en nach dem 
1. Januar 1882 fällig werdenden Coupons (Nr. ſieben bis zehn Serie III) und 
nebſt Talons im coursfähigen Zuſtande abzuliefern; der Betrag der etwa 
fehlenden Coupons wird von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug gebracht. 

Werden die vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe am beſagten Verfall⸗ 
tage nicht eingeliefert, ſo hört ihre weitere Verzinſung mit dem 1. Januar 
1882 auf und wird in Betreff ihrer Valuta und event. wegen ihrer gerichtlichen 
Amortiſation nach § 28 unſeres Statuts (Geſ.⸗S. 1869, S. 37—66) verfahren 
werden. 

Reſtanten von früheren Looſungen: 

Litt. A. a 3000 K. No. 2229. 

Litt. B. a 1500 . No. 3079. 

Litt. C. a 300 . No. 457. 2055. 2133. 2967. 
No. 3934. 4007. 4008. 


Danzig, den 14. September 1881. 


Die Direction. 


* ©. R 3 


Bei meinem Scheiden von Danzig bitte 
meine geehrten Zahnpatienten ſich nunmehr a 
meinen Vater, den Zahnarzt Wolffsehn hier, 
= 9 No. 18, gütigſt wenden zu wollen. (4495 


ahnarzt Oscar Wolffsohn junior. 


Letzte Dombau-Lotterie in Köln. 


Ziehung 
am 12., 13., 14. Januar 1882. 
Gewinne: 
. 25,0004 ½ 125004 18,904 


1a 
13 - 30,000 50a 600: =30,000 » 
1a 15,000 » 100 a300- 230,000 


246000 k 12,000,200 150 30,000 
53000 215,000 11000260: 260,000 ⸗ 
ge Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 


7 


Looſe a 3 Mark 50 Pfennige zu haben 


Exped. d. Danz. Zeitung. 
euer-Verſicherungs 


eſellſchaft 
mit einem Grundenpital von 9 Millionen Mk. 


Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen ber Feuersgefahr für Ge⸗ 
bäude, Mobiliar, Einſchnitt und Waaren aller Art zu feſten, billigen 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. 

Anträge und Proſpecte verabfolgen gratis 


H. Jul. Schultz, 


General⸗Agent, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


Otto’s neuer Gasmotot. 
Von ½ bis 20 Pferdekraft. 
(Patent der Gasmotorenfabrik 2 

wird für die Provinzen Poſen, Pommern, O 
und au Schleſien, ſowie das Herzog 


8155) 


um Anhalt ausſchließlich durch die 
erlin⸗ 


j Geſellſchaſt, 
Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 
Bewährteſte jebergeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter. 
zablreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preiscourante grat. u. franco. 


Dr. Scheibler’s Mundwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel, den Zahnſchmerz dauernd zu Tg das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Preis 
für 1 Flaſche 1 K., halbe 50 Z. Allein bereitet in der Anftalt für künſtliche 
Badeſurrogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. . 

.. Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, Apotheker Herm. 
a ige Apotheker Fr. Hendewerk, Richard Lenz, Franz Jantzen, 
H. B. Lyneke, Minerva⸗Droguerie, 4. Damm 1 und Langgarten 112. 

R NB. Zur nee ner von 8 bei welchen man ſich ſogar 
nicht entblödet, unſere Etiquetts und Gebrauchsanweiſungen auf das Täuſchendſte 
5 wie auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, 
erlauben wir uns, um nachtbeilige olgen zu verhüten, die zahlreichen Conſumenten 
. . = Flasch zu machen, da IE Er 5 . 

zerkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudo 
& Co. verfeben fein muß. 0 f 6 
ppothefen: Capftalien zu 4% % Antb. 1. CL. 5./6. Okt. 
und 5 7 incl. Amort. untünsbet Pr. Loos 5% 6 10 I/16 94 
zu haben Hundegaſſe 60, 1 Tr. links.] S. Basch, Berlin, Molkenmarkt 14. 


uhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 


Hämorrhoiden, 
Leibesverstopfung, 


Unreines Blut, 
Blutandrang 
nach Kopf und Brust, 


Nach speeieller 
ärztlicher Vorschrift 
bereitet. 


Hauptbestandtheile: 


kräutern. 


apotheke, Neuſtadt 


zu Dirſchau. 


(Realſchule 1. O. ohne Prima.) 
Das Winterſemeſter beginnt Mon⸗ 
tag, den 17. October. Die Auf⸗ 
— 25 neuer Schüler findet Sonnabend, 
den 15. October von früh 9 Uhr 
ab in der Schule ſtatt. Zeugniß zum 
einjährigen Dienſt nach abſolvirter 
Unterſekunda. (4617 
M. Killmann, Rektor. 


Geſaugunterricht 


Fr. Dr. Moeller, 
Vert. Graben 44 E. (4675 
Warnun 


0 

Das wegen ſeiner nn 
und gründlichen Beſeitigung 
von temporärer Taubheit, 
Schwerhörigkeit, Ohren⸗ 
ſauſen und Ohrenfluſt, 
Ohrenſtechen und Ohren⸗ 
Katarrh berühmt gewordene u. 
vor wie nach unübertroffene 


Oberſtabsarzt 
Dr. G. Schmidt's 


Gehör⸗Oel 


iſt nur echt, wenn auf jeder 
Fauler und auf der rothen 
apierumhüllung d. Schutz⸗ 
Marke vorhanden! Andern⸗ 
falls hat man es mit un⸗ 
echtem Fabrikat zu thun! 
Alſo Vorſicht b. Einkauf. 
Central Depot bei Ch. 
Jacobi in Berlin W., Poſt⸗ 
Amt No. 30. (4574 
NB. Gegen Einſendung 
von 4,20 Mk. per Poſt⸗ 
Anw. franco und zollfreie 
Zuſendung. 


ertheilt 


Die Abſtempelung der nach 
dem betreffenden Geſetz ſtempel⸗ 
pflichtigen Werthpapiere be⸗ 


hegen wir von heute ab pro- 
vlſionsfrei gegen Erlegung der 
tempelkoſten. 
Neuteich, 14. Septb. 1881. 


H. Ruhm & Schneidemühl. 
Viele hundert Mk. jährl. 


ersparen grössere Haushaltungen, 
Hotels, Café's, Specereiwaarenhändler 
a. a. indem dieselben ihren Bedarf an 
Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 
enden Engros-Preisen beziehen. 


0 Pfund Afrie. Perl Mocca M 7.50 
10 „ bester Maracaibo „ 8.75 
10 „ 10. Guatemala „ 9.20 
10 „ vorzpgl. Perl Santos „ 10.— 
10 „ feinst. Plaut. Ceylon, 10.75 
10 „ bochfeinster Java „ 12.— 
10 „ echt Arab. Mocca „ 13.— 
4 „ vorzũgl. Congo Thee „ 6.50 
4 „ kein. Souchong Thee „ 8.— 
4 „ Okeinst. Imperial Thee, 9.50 

4 „ booebfeinster Manda- 
rin Pecco Thee „ 12.— 

4 „ beste Qual. rein ent- 
öltes Cacaopulver „ 9.— 

Beste holland. Bauernbutter 
25 Pfd. Kübel 23 
Aufträge von 20 Mark u. darüber 


werden franco u. zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt. Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- 
nommen.) Alle unsere Produete sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, 2621 

Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
friedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probeauftrag zu überzeugen, 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie. 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 


Prima engliſche und oberſchleſiſche 


Steinkohlen 
ex Schiff reſp. ab Bahnhof, aus den 
t beſten Gruben, offerirt für 
ben Winterbedg billigſt brei fas Haus 


H. Wandel, 


e 51/52 (Speicherinſel) und 
Hopfeugaſſ eiae No. 171. 


in Blöcken und in Stangen, 


Blei in Mulden, 
Zink inPlatten 


erirt billigſt die Metallſchmelze 
18. L Hoch, Johannisgaſſe 29. 


ar 
Blumenkohl 


in nur feinfter weißer Waare offerirt 
jedes Quantum zu jeweiligem Tages⸗ 
preis billigſt gegen Nachnahme. (3517 


Gottlieb Jander, Erfurt. 


Telegr.⸗Adr.: Jander, Erfurt. 


| Gegen Blähungen Magensäure, 


MLeber- und Gallenleiden, 


Extrakte aus schweizer Medieinal- 


Absolut unschädlich. 


obiges Etiquett, das weisse Schweizerkreuz in rothem Grund darstellend und den Namenszug des Verfertigers tragen. 
Zu haben in Danzig bei Apotheker H. Lietzau, Holzmarkt 1, 
Jungfer: Apotheker at Mewe: Apotheker Schotte, 
„Weſtpr. Apotheker Dr. Thiele, Schönbaum: Apotheker 

Mahlke, Dirſchau: in beiden Apotheken, ſowie in den meiſten Apotheken. 


Höhere Bürgerfchule 


Zuträglicher und billiger als alle 


Bitterwasser. 


Sanft lösend, 
Für Leidende aller Alters- 
klassen anwendbar. 


Prospekte, welche u. A. auch zahl- 
reiche Urtheile aus Fachkreisen 
über die Wirkung und Unschäd- 8 
lichkeit enthalten, sind in den nach- 
verzeichneten Apotheken gratis zu 
haben. — Man verlange ausdrücklich 


Apotheker Rich.Brandt's 


Seh weizerpillen, 


welche nur in Blechdosen, enthaltend 


50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuchs- 
dosen 15 Pillen & 35 Pfg. zu haben sind, 


Jede Schachtel ächter Schweizerpillen muss 


Freyſtadt: 


Butter. 
Behufs wöchentlicher Lieferung 
feinſter Schleswig ⸗Holſteiniſcher 
Tafelbutter wünſche ich mit einem 
ſoliden Geſchäftshaus in Ver⸗ 
bindung zu treten. (4570 
Ottenſen b. Hamburg. 
Onrist. F. Momsen. 


Eichene Faßdauben, 


Blamiſer, werden in größeren Mengen 


geſucht. 
Offerten erbeten an (4236 
Mechaniſche Faßfabrik in Dresden. 
Hermann Völker. 


Harlemer 
Blumenzwiebeln 


in großer Auswahl, 
empfiehlt die Handelsgärtnerei von 


Fr. Raabe, 


Sandgrube 14. 


Stroh 
Einmieten der Rüben kauft die 
n Jucker ⸗Fabrik Bahnhof 
Marienburg. (4438 


ge — 
Gutsbesitzer, 
welche ihre Beſitzungen gegen verzins⸗ 
bare Danziger Häuſer vertauſchen wollen, 
erſuche ich böflichſt ſich direkt an mich 
zu wenden. (4599 
Stephan Bodmann, 
Danzig, Poggenpfuhl 28. 


Gutsverkauf 


reſp auf ſtädtiſches Grundſtück 
Vertauſch. B. Willens meine Be⸗ 
figung, 1150 Morgen, Boden, 
mit voher Ernte und Inventar, 


bitte ihre Adreſſen unter 4611 in 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


19 ſtarke 


Zugochsen, 


die ſich auch zur Maſt ſehr eignen, hat 

bil abzugeben (4524 
Wohlgemuth, 
—Nenſtabt Weſtr 


Meine neu erbaute 


a» = 
Bäckerei, 
vollſtändig eingerichtet, in gut bewohnter 
Gegend iſt für 300 Mark ee 


verpachten. x 
Yarl Fischer, 
Stolp i. Pomm. 


uf einige Zeit wird ein einſpänniger 
Zuwagen 90 leihen geſucht. Adr. 
werden unter No. 4670 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegengenommen. 
Ein gut dreſſirter und 
abgeführter ſtarker brauner 
Hühnerhund, 
9%, Jahre alt, iſt zu vers 
kaufen. Adr. an n Lagſchau 
per Hohenſtein in — zu richten 
einſpänniger Zuwagen wird zu 
Ipäunig Abreſſen unt. 4679 


in 
E kaufen geſucht. r 
in der Sevelen d. Zeitung erbeten. 


Reell. Heirathsgeſuch. 


Ein Cavalier, 28 Jahre alt, von 


angenehmem Aeußern, 40 (00 K. Ver⸗ 
mögen, ſucht ein Mädchen oder kinder⸗ 
loſe Wittwe behufs Verheirathung. 
Disponibles Vermögen von 20 000 bis 
45 000 KX erwünſcht. Reflectantinnen 
belieben ihre Adreſſen unter V. B. poſt⸗ 
lagernd Colberg i. Pom. zu ſenden. 

Ein mit tüchtigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter (4621 


junger Mann 


wird zum 1. October cr. als Lehrling 
geſucht von 
Justus Wallis, 
Buch⸗, Kunſt u. Schreibimaterial.- 
Handlung in Thorn : 
in erfahrener Schmied, der mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Ackergeräthſchaften 
Beſcheid weiß, findet e. gute Stelle zum 


1. Oktober er, oder auch ſpäter in 

Chriſtinenhof. Näheres daſelbſt bei 

W. Willers. s 
Ein ev. muſikaliſcher 


Hauslehrer, 


der Knaben mindeſtens bis zur Quarta 
des Gymnaſiums vorbereitet, wird für 
2 Kinder (Mädchen und Knabe) 10 und 
9 Jabre alt, von ſofort geſucht 
beim Rittergutsbeſitzer Wiebe, Weiß 
Bukowitz pr. Hoch⸗Stüblau. 


Einen Verkäufer und 
einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
Gef ihr Manufactur⸗ und Modewaaren⸗ 


eſchäft. 0 
Gebr. Rau, Grandenz. 


otheker Boltzmann, Apotheker Nöſſig, 
otheker 


Fd eldt, Elbing: Raths⸗ 
ohl, Ortelsburg: Apotheker 
(9796 


Beni „Vergrößerung eines Ban⸗ 
geſchäfts durch Uebernahme einer 
Lon Baird von e in günſtiger 
age, wird von einem gebildeten Fach⸗ 
manne ein thätiger, reſp. ftiller Socins 
mit 20 bis 30,000 A. Einlage . 


Adreſſen unter 4508 in der 
dieſer Zeitung erbeten 
In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
wird ſofort ein 
zweiter Inſpector 
geſucht. 5 (4439 
Ein junger Mann, welcher regelmäßig 
die Provinz beſucht am liebſten fürs 
Deſtillations⸗Geſchäft thätig ift und 
einige Konſumartikel proviſionsweiſe 
verkaufen möchte, beliebe ſeine Adreſſe 
unter 4674 in der Expedition dieſer 
einzureichen. 


Ein ordentlicher 
zuverläſſiger Kutſcher 


kann ſich melden bei (461 
Jüncke, 


F. A. J. 
Rathskeller. 


Ein junger Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, findet 
in meinem Colonial- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. October cr. Stellung. 


Aron Blumenthal, 
in Berent. 


Ein, anſtändiges junges Mädchen, das 
bereits einige Jahre in berrſchaftl. 
äuſern geweſen und dem die beſten 
eugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht bei 
einer älteren Dame oder als Stütze der 
Hausfrau in der Wirthſchaft von ſofort 
oder 1. October eine Stelle. 
Adreſſen unter 4595 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Ein engl. Correſpondent 


ſucht Stellung. Adr. unter No. 4681 
an die Expedition dieſer Ztg. zu richten. 


in junger Mann wünſcht per ſofort 


eine Stelle als Volontair in eine 
Material- oder Deſtillations⸗Geſchäft. 
Adreſſen unter 4677 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
ür einen tüchtig. verheirath. Brenne⸗ 
F reiverwalter ſuche ich von ſofort od. 
ſpäter anderweitig feſte Stellung. (4346 
Brauns, Lieutenant a. D. 
Garden bei Sommrau Weſtpreußen. 
Ein erf., beit empf. Wirthſchafter i. ges. 
Jahren, ſucht fof. od. ſpät b. mäßig. 
Anſp. Stellung a. Inſpektor Rechnungs⸗ 
führer, Auff ꝛc. Gef. Adr. Koslowski, 
Danzig, Katharinen⸗Kirchenſteig 4 erb. 
9° Vorleſerin wünſcht e. Dame für 
einige Std. engagirt z. werd. Adr. 
u. No. 4662 i. d. Exp. d. Ztg. Sehr 
oggenpfuhl 74 iſt ein freundl. möbl. 
P Zimmer mit auch ob. Burſchengel., 
1 Tr. v., z. 1. Oct. zu vermiethen. 
8 K der Nähe der Börſe ſind 2 freund⸗ 
liche Zimmer nebſt Zubehör ercl. 
Küche, zu Comtoir und Wohnung paf- 
ſend, zum 1. October zu vermiethen. 
Naberes Brodbänkengaſſe 48 part. 


Eine herrſch. Wohnung, 


auf Wunſch mit Pferdeſtall, ift Poggen⸗ 
15 Nr. 73 zu vermiethen. (4676 


Trockene Lagerräume 


find Poggeupfuhl 73 zu vermiethen. 


Ein Pſerdeſtall 


nebſt Futtergelaß iſt Poggenpfuhl 73 zw 
vermiethen. 


Der Hof u. Raum d. 
Lübeck-Speichers 


in der Sopfengaffe, am Waſſer ge⸗ 
legen, find vom 1. April k. J. ander 
Ba 

a 


u vermiethen. (4485 
An der Großen Mühle No. 6. 


eres im Comptoir 


Im Remter des Schlosses 
Marienburg. 
Sonntag, den 18. September, 
achmittags 3 N 


Haendels Josua, 


aufgeführt vom 


Elbinger Kirchenchor. 
Billets zu 3 A. bei L. Giesow 
in Marienburg. 81 
er 9. September 1881. 
e waren bier, die Großen dieſer Erde 
Und was beſchloſſen Sie? — iſt es 


on kund? 
Wird Ginlatett — wird, durch Ihr 


mächtig „Wer 
Der Friede ſegnen dieſes Erdenrund? 
Sie Got den Großen, gteb den Juden 
rieden 
Und wenn der mild auf Aller Herzen ruht, 


J ölker höchſtes Gut beſchieden 
Ain n e Alles, Alles mit 3 


2 0 
bene Julius Wichmann. 


——————- —— 
re | Druck u. Verlag von A. W. Kafemann. 


in Danzig. 
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